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ungs - .. | wurden, iſt noch nachzutragen: Die Verhaftungen wurden 
ſachen 9° 0 nachts vorgenommen, und zwar unter den Arbeitern und 
n alle PS Bauern folgender Gemeinden des Krakauer Sreijes: 
lagen, d Slawina, Sidzina, Korabniki, Radziszow, Goluchowice, 
Die Polizei ſucht die Teilnehmer des Kratauer Kongreſſes. — Die Delegierten melden abc Piat and Prafochn. Die Yerhajtsten murben 
Inter- f ſich ix eiwilli g.— Borlä ger Stillit im int eich sh die Ko nad) Krakau gebracht, wo ſie einem Verhör unterworfen 
Sonn K + üufi and im erſuchungs verfahren gegen die Kongreß⸗ wurden. Sie wurden befragt, ob ſie am Kongreß in Krakau 
und teilnehmer? teilgenommen hätten und inwieweit ſie an den Beratungen 
5 beteiligt geweſen ſeien, ob fie den Kongreß organiſiert und 
1 Am Sonntag werden bereits zwei Wochen um fein, Wie der „Robotnik“ mitteilt, iſt das gegen den Cen⸗ ob ſie für die gegen den Staatspräſidenten gerichtete Ent⸗ 
N An in Krakau die Proteſtkundgebung des Centrolew trolew wegen des Krakauer Kongreſſes angeſtrengte Ver: ſchließung geſtimmt hätten uſw. uſw. Die gleichen Prak⸗ 
—— tattgefunden hat. Daß über dieſe Kundgebung kein Gras fahren angeblich unterbrochen und der mit der Unterſuchung | tiken find auch gegenüber Kongreßteilnehmern in anderen 


mobiliſtert. Die Staaksanwaltſchaft nahm ſich der Sache 


der Zentrolinken angehören, hat die Polizei Hausdurch⸗ 
ſuchungen durchgeführt b 
gt gewählt. Beiſpielsweiſe in den Büroräumen der 


wurde mit den Haursdurchſuchungen um 10 Uhr abends be⸗ 
gonnen und bei Sonnenaufgang beendet. 


beauftragte Unterſuchungsrichter angewieſen worden, die 
Akten dieſer Angelegenheit der Prokuratur zu übermitteln. 

Die Staatsanwaltſchaft will auf Grund der neuen 
Strafprozedur irgendein neues Beweismaterial ſuchen, um 
die Angelegenheit ſpäter dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
weiſen zu können, der bisher keine genügenden Unterlagen 
zur Durchführung des eingeleiteten Verfahrens hatte. Mit 
der Ermittelung des von der Staatsanwaltſchaft gewünſch⸗ 
ten Beweismaterials ſind die zuſtändigen Kreispolizeikom⸗ 
mandos beauftragt worden. 


0 
Ueber die Schikanen, die gegenüber den verſchie⸗ 


wachſen darf, dafür ſorgt die Regierung. Sie hat zuerſt die 
Staatsanwaltſchaft gegen das Präſidium des Kongreſſes 
auch gründlich an. In den Lokalitäten aller Parteien, die 
und für dieſe Arbeit wurde die 


und den polniſchen Klaſſenkampfgewerkſchaften 


Zuerſt richtete ſich die Untersuchung gegen das Präſi⸗ 


Kreiſen angewandt worden, und zwar: in Makow, Bochnia 
und Wieliczko. 


Alle Verhafteten wurden nach dem Verhör wieder auf 
freien Fuß geſetzt. In den Dörfern herrſcht infolge dieſes 
gewalttätigen Vorgehens der Polizei nicht geringe Empö⸗ 
rung, da man die Veuhafteten von den Feldarbeiten abge⸗ 
halten und ihnen Unkoſten verurſacht hat, und zwar durch 


die Heimreise, die fie ans eigener Taſche bezahlen mußten. 


Die von dieſen Vorgängen in Kenntnis geſetzbe Staats⸗ 
anwaltſchaft hat dieſer Art Praktiken verboten und ange⸗ 
wieſen, daß hinfort den auf freien Fuß geſetzten Verhafteten 


dium des Kongreſſes, aber ſpäter hat man ein n, da 
| auch die Teilnehmer des Kongreſſes ſich Pe gs 
haben und die Unterfuchumg wurde auch auf die Kongreß ⸗ 


denen Teilnehmern des Krakauer Kongreſſes angewendet aus fremden Kreiſen die Rückreiſe vergütet werden muß. 


* 4 ausgedehnt. Wieviel Perſonen an dem * 


jedenfalls mehrere Tauſend geweſen. 1200 Kongreßteilneh⸗ 
mer haben ſich bereits freiwillig gemeldet, weil ſie auch auf 

die Anklagebank kommen wollen. Die Polizei gibt ſich aber 

damit nicht zufrieden, ſondern ſucht noch mehr Teilnehmer. 

der Polizei erfolgt auch in der Nachtzeit. In Skawina, das 

ungefähr 20 Kilometer von Krakau entfernt liegt, hat die 

Polizei in der Nacht einige eee aus dem 

Bett geholt, 


155 Verhör. Die Bauern wurden nach Krakau unentgelt⸗ 
da 


mußten fie den weiten Weg nach Haufe zu Fuß zurücklegen. 


die Stung des Senats auf Freitag, den 
18. Juni anberaumt. 

Da 17. Juli d. J. die dreißigtägige Friſt de 
S e e e der en 
nach Warſchau zurückgekehrte Senatsmarſchall Szymanſti 
die Sitzung des Senats auf Freitag, den 18. d. M., 16 Uhr, 
anberaumt. Es herrſcht die Ueberzeugung vor, daß die 
Senatsſeſſton noch vor Zuſammentritt des Hauſes ge⸗ 
ſchloſſen werden wird. Nun 


Antwort Polens auf die franzöſiſche | 
Paneuropa⸗denlſchrift. 


Warſchau, 11. Juli. Die Antwort der polniſchen 
Regierung auf das franzöſiſche Paneuropamemorandum 


lgenommen haben, ſteht nicht einwandfrei feſt. Es find 


Gegenwärtig iſt fie bei der Witospartei. Die Amtshandlung 


desgleichen in den kleinen Gemeinden, wie 
ddeina, Korabnik, Radiſchow, Goluchowice, Bibic, Piaski, 
Prokocim u. a. und brachte die „Verbrecher“ nach Krakau 


ch mit dem Zuge gebracht, nach dem Verhör wunden fie 
m freigelaſſen, und weil fie kein Geld mitgebracht haben, 


Aus der ſchleſiſchen Wojewadſchaft haben an dem Cen⸗ 


Kartoffeln gebrannte Czyſta in Polen, einem der größten 
Kartoffel baden Länder, faſt mit Gold aufgewogen wird. 
Trotz alledem klappte dieſer Laden immer wieder. Zum 
Schnaps veichte es immer: noch. 
Bis jetzt. Bis zu der letzten Zeit, wo man allenthalben 
— dank des verkehmen und planloſen Wirtſchaftsſyſtems 
und dank des übergroßen Stewerdrucks — ein Sinken der 
Staatseinnahmen feſtſtellt. Und jo hört man denn nicht 
die frohlockenden Meldungen, daß z. B. im Mai dieſes 
die Einnahmen aus dem Spiritusmonopol im Ver⸗ 
gleich zu den Einnahmen im Mai des vorigen Jahres um 
ſoundſopiel Millionen geſtiegen Toren, ſondern daß der dies⸗ 
jährige Mai am Schnapsgawinn 12 880 000 Zloty weniger 
als der Mai des vergangenen Jahres eingebracht hat. Holte 
man nämlich im Mai anno 1929 aus dem Spiritusmonopol 
47 248 000 Zloty heraus, ſo gab es im letzten Mai nur 
noch 34 878 000 Zloty. 


oben g 0 ran zöfif Seitn ber 
tätige | Me ng 8 viele 1 von der 1 Henn, "abi dem franzöſiſchen Geſchäftsträger in Warſchau Les ſeht watch kaaſtesphel ass, aid fat. weite 
rt vom der en Deere n 80 un eden Ein Die polnische Regierung teilt in ihrer Antwort mit, | Schlüfe ziehen. Wenn man vor einem Jahr noch faſt für 

1802 neee e eee Die daß ſie ſich bereitwilligſt der hohen und edlen Idee Briands 13 000 000 Zloty mehr Schnaps in Polen vertilgen konnte, 

80 Teil von ihnen hat fich auch ſchon freiwillig gemeldet. Die daß fie fich igſt der hohen 0 eee eee ü 
eichnet | NER. in Katt witz hat an die Zentralleitung der Partei anſchließt und gern bereit ſei, an den Arbeiten der erſten fo müſſen heute die Juſtände für viele eben derart drückende 
ven en in Warschau ein Schreiben gerichtet, in dem der Wanſch. Panenropakonferenz teifgunchen. ee DET Ber (Eiche 
ene ausgedrückt wurde, die Delegierten der N. P. R. aus Schie⸗ ee . 25 ae 80 e 
mene. En den Staatsanwalt nautaft zu machen. In dem Die Staatsmonopole und die wirtſchaftliche oder was auf dasſelbe herauskommt, dieſe treueſten aller 
theore⸗ Schreiben wird weiter angeführt, daß nicht nur die Kon⸗ Kund ü 1 85 jetzt dank de Wi ic ftöntifere mehr 
verden veßteilmeh fl ff i nd⸗ Kriſe. en müſſen fi ) jetzt x r Wirtſcha eve m 

5 greßteilnehmer, ſondern alle Teilnehmer der Proteſtku und einten für dirde 90 Prozent weniger 
tätige. | | gebung der Hiefigen N. P. R. bereit find, jederzeit auf ber | Die Stantsmonopole drohen zu verfagen. — Nach der 51 h N 


tätigt. 


att. 
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Erhöhung der Spirituspreiſe Rückgang des Konſums. 
— Rückgang der Einnahmen um 34 878 000 Zloty. 
die Spiriiuspreiſe um 16 585 20 Prozent erhöht. Man 
wollte aus dem Konſum mehr herausholen, aber man hat 


Anklagebank zu erſcheinen, wenn die Staatsanwalkſchaft 
danach ein Verlangen haben ſollte. Es ift alſo zu erwarten, 
daß mehrere Taufend Kongreßteilnehmer auf die Anklage⸗ 
bank kommen werden. 

Nun wird jetzt den Sanatoren vor der eigenen Courage 


aus der Sackgaſſe herauskommen kann. 


Wenn die Nachfrage nach dieſem Artikel des „eriten 
Bedarfs“ in Zukunft auf demſelben Tiefpunkt ſtehen bleiben 
ſollte, ko dürfte der Staat, der im abgelaufenen Jahre aus 
dem Spiritusmonopol einen Reingewinn von 589 300 000 
Zloty erzielte, in dieſem Jahr auf wenig über 400 000 000 

kommen, mithin einen geradezu Tataftrophalen Ver⸗ 


— f .. —— . — 


angſt und bange, denn fie haben ſich darch die Inſzenjerung de R den Wirt 
f des Prozeſſes eine Suppe eingebrockt, die ſie kaum aus⸗ ie Rechnung ohne : R . Zloty 12425 x 1 8 5 
mm. len werden. Man bedenke, daß hier mehr ale 2000 Er. Cel und wenn s ost geg Fir und ba at FCC 
reiteg I ngie vor die „Öenichtöichranden. geftellt werden fol. den Staatsennuhmen haperde, fo die Herren im verſteht ſich von ſelbſt. Man ſoll die Kühe aber nicht zu ſehr 
ybuk« J gibt es denm eine ſolche Anklagebank und ſolchecBlevichts, Fimanzminiſterium ſich hierüber nicht zu große Kopfſchmer⸗ melken. 
pol ſchranken in Polen, wo man die 2000 Angeklagten unters zen zu machen. Ein Re e d 1 
5 N bringen könnte? Man müßte wieder auf den Kleparſki⸗ Monopole bes onders das Spirits und das Tabak⸗ 6 
reitag I Ring gehen und dort mehrere Jahre gegen die Angeklagten re Vor alben machte der Fuel das Nennen. Ging ‚Zum Tode Juljon Ejsmonds. | 
625 verhandeln und durch dieſe Verhandlung das ganze Land der Kauf an anderen Waren überall zurück, fo ftieg der des $ ; 
und ſelbſt ganz Europa aufregen, denn ohne Aufſehen und Alkohols Hierzu wichte es bei unzühligen, die fonft. nicht Proſeſſor Domaniewſti wird zur gerichtlichen Verant⸗ | 
7 Aufregung ſind ſolche Prozeſſe in einem „demokratiſchen das Nötigſte ka ufen können, immer noch. hr er eig wortung gezogen. N 
9 un der demokratiſchen Verfaſſung wie unſere, gar rien ſich freudig die Hände und meldete ſaſt all monatlich, Wie wir hören, 17 5 10 n des Be⸗ 
een x „daß die Einmal des Spiritusmonopols im Monat zirksgerichts in Nowy ſch, die ein Unterſuchungsver⸗ 
Sen Selbſt der konſervative „Czas“, der famacjatreu bis fande im Vale zu den Einnahmen des elben Monats es in Sachen des bahn Unfalls Juljan Ejsmonds 
ucht“ auf die Nieren iſt, ſchreibt, daß der Kongreß keine Hand. im Vorjahr und imm ſoundſodiel Millionen Zloty geſtiegen | eingeleitet hat, Prof. Domanzewſki, den die Schuld an dem 
gatte habe zu gerichtlichen Repreſſalien bildet und ſicherlich Au ſeien. N q Autounfall trifft, dem Ejsmond zum Opfer fiel, zur gericht⸗ 
1 einer Freiſprechung führen müßte. Man iſt im eine Sack⸗ Da die aus dem Fuſel eine der ſicher⸗ lichen Verantwortung ziehen. Nach Abſchluß des Verfah⸗ 
und gaſſe geraten und iſt in der größten Verlegenheit, wie man ſten Tatsachen war, konnte es ſich der Staat oft genug er« dens wird zur Anfertigumg eines Anklageaktes geichritten 
| / ie Alkohol- und Spirttusppes öhen. Eine werden, der ſich harwtfächlich auf den Fahrläſſiakeits⸗ 
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ala 3 8 
Der Bombenſund im Haufe 
22807 ? 784 7 
der Warſchauer Sowietgeſandtſchaft. 

Warſchau, 11. Juli. Der Unterſtaabsſekretär des 
Außenminiſteriums, Viyeminſter Dr. Alfred Wyſo cti, 
empfing geſtern den jorpjetruffiichen Geſandten Anton o w 
Owſiejenko, dem er eine Note der polnſſchen Regie⸗ 
rung überteichte, die weitere Einzelheiten der Unterſuchung 
in Sachen des Bombenanſchlages gegen die Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaft in Warſchau enthält. 


Abg. Kos cialtowſsti — Wofewode von 
BDialyſtol. | 


Warſchau, 11. Juli. Sejmabgeordneter Zyndran⸗ 
Koscialkowſti wurde zum Wojewoden von Bialyitof er⸗ 
nannt. a 
Der bisherige Wojewode von Bialiyitot Karl Kirſt 
iſt zum Staatsanwalt des Oberſten Gerichtshofes berufen 
worden. 


Bor dem Veſuch des Staatspräfſdenten 
Moscicti in Eſtland. 


Tallin, 11. Juli. Am 10. Auguſt wird hier der 
Staatspräsident der polniſchen Republil Moscicki zu länger 
rem Aufenthalt eintreffen. Der Staatspräſident wird in 
dem von der Kaiſerin Katharina erbauten Schloß Wohnung 
nehmen, während der den Präſidenten auf feiner Reise be⸗ 
glenende Auß e uminiſter Zaleſti im Haufe des eſtländiſchen 
Außenminiſters Latila Aufnahme finden wird. 


— — 


Keine außenpolitiſchen Bedenten des 

Neichstags gegen den Polenvertrag. 

Berlin, 11. Juli. Im auswärtigen Ausſchuß des 
Reichstages unter dem Vorſitz des Abgeordneten Wallraf 
(Teutſchnartional) beſchäftigte man ſich zunächſt mit den 
Saaroerhändlungen, über die Reichsaußenminiſter Curtius 
ausführlich berichtete. An die Darlegung des Miniſters 
ſchloß ſich eine allgemeine Aussprache. Dann befaßte ſich 
der Ausſchuß mit zahlreichen politiſchen Abkommen, dar⸗ 
unter au mit den Handelsverträgen mit Oeſterreich, Polen 
und Aegypten. Am Schluſſe der Aussprache wurde vom 
Porſitzenden feſtgeſtellt, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes 
cußenpolitiſche Bedenken gegen die Abkommen nicht geltend 
gemacht habe. Die Abkommen werden mm noch vom hans 
elspolitiſchen Ausſchuß beraten. 


Die Deutſch⸗ruſſiſche Beſprechungen 

ahgeſchloſſen. 

Ko wu, 11. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
stud die dent ſch⸗ruſſiſchen Besprechungen, die zwiſchen von 
Moltke und Stomjakow geführt werden, abgeſchloſſen. Die 
deutſche Delegation wird vorausſichelich am Sonnabend 
»der Sonntag Moskau verlaſſen und nach Berlin zurück⸗ 
zehren. Ueber die Ergebniſſe werden vorläufig von keiner 
Seite Erklärungen abgegeben. Wie die Telegraphemunion 
veiter erfährt, iſt vorläufig nicht beabſichtigt, die Verhand⸗ 


lungen in Berlin oder Moskau fortzuſetzen. Das Fehlen 


des Ergebniſſes der Verhandlungen hat auf beiden Seiten 
eine gewiſſe Enttäuſchung hervorgerufen. N 


Tardien macht Serien. 

Paris, 11. Juli. Die franzöſiſche Regierung ſchickte 
un Freitag überraſchend Senat und Kammer in die Ferien, 
ohne die begonnenen Beratungen ſortzuſetzen. Die Ver⸗ 
faſſung erlaubt es bekanntlich der Regierung, die Summen, 
die fie zur Landes verteidigung von der Kammer verabſchle⸗ 
det haben wollte, auch ohne dieſe Verabſchiedung aufzuwen⸗ 


Loder Volkszeitung — Sonnabend, den 12. Juff 1930, 


— —— 


Das Hausdorfer Grub 


ſtalten. 


Neurode, 11. Juli. Im Laufe der vergangenen 
Nacht machten die Bergungsarbeiten auf dem Kurt⸗Schacht 
keine großen Fortſchritte. Nur 2 Bergleute konnten noch 
geborgen werden. Einem von ihnen waren durch den un⸗ 
geheuren Druck die Kleider vom Leibe geriſſen worden. 
Er wurde völlig nackt aufgefunden. Die Bergungsmann⸗ 
ſchaften find jetzt etwa 5 Meter von dem Hauptpſeiler ent» 
fernt. Sie haben 14 bis 15 Leichen ſehen können, konnten 
aber bisher noch nicht an ſie herankommen. So geht es 
Schritt für Schritt weiter. Die Bergungsarbeiten ſind un⸗ 
geheuer ſchwierig und anſtrengend, ſo daß die Mannſchaften 
nach 15 Minuten vollſtändig ermattet find und abgelöft 
werden müſſen. Von der Beſchafſenheit des Pfellers wird 
es abhängen, wie ſich die weiteren Bergungsarbeiten ‚ger 
Dann wird man auch den Herd der Kataſtrophe 
ſeſtſtellen können, der auch noch auf der Strecke hinter dem 
Hauptpfeiler liegen kann. Im Kurt⸗Schacht iſt heute vor⸗ 
mittag der Unfallausſchuß der Grubenſicherheitskommiſion 
zuſammengetreten. Es iſt aber laum anzunehmen, daß er 
ſchon heute zu irgend einem Ergebnis kommen wird. Gleich⸗ 
zeitig beſchäftigt ſich eine andere Kommiſſion mit der Feſt⸗ 
ſetzung der Einzelheiten. Man gibt die Schuld zunächſt 
der Schrämmaſchine, die arbeitete, als der Kohlenſäure⸗ 
ausbruch erfolgte. Dieſe Maſchine, die einen Keil in den 
Flöz treibt, wird dort angewendet, wo die Kohlen äure 
nicht jo ſtarl iſt. Es kann natürlich geſchehen, daß ein 
plötzlicher Riß entſteht und daß durch dieſen Riß Kohlen⸗ 
ſäuremaſſen ausbrechen. Ob einer der Verunglücten ſelbſt 
etwa mit Hacken gearbeitet hat, wird ſich wohl niemals 
ſeſtſtellen laſſen, da die Beteiligten ſämtlich tot find. 


Die Totenhalle des Lazaretts ift jetzt für die Ange: 
hörigen der Verunglückten freigegeben worden. Ein weißes 


Anpaſſen der Gaämasten. 


Leinentuch mit friſchen Blumen geſchmückt, deckt die Körper 
und läßt nur den Kopf frei. Es iſt als wenn ſie ſchliefen, 


DR friedlich find die Geſichtszüge, von denen kaum einmal 


eine geringfügige Verletzung zu ſehen it. Nur em geöff⸗ 
neter Mund deutet bei einzelnen an, daß ſie im Todes⸗ 
kampf nach Luft gerungen haben, bis der Tod fie erlöſte. 


Neurode, 11. Juli. Sämtliche geborgenen Toten 


den, um ſie erſt ſpäter in beiden Häuſern zur Abſtimmung des Neurodener Bergwerksungläcks werden auf das Zechen⸗ 


vorzulegen. 
— — 


Die französischen Radikalen 
fordern Herabſetzung der Nüſtungen. 


Paris, 10. Juli. In einer Entſchließung des Vor⸗ 
ſtandes der radikalen Partei wird feſtgeſtellt, daß die im 
Versailler Vertrag den Völlern versprochene Herabſetzung 
der Rüſtungen noch ungenügend jet. Deshalb ſollen die radi⸗ 
lalen Parlamentarier Aufklärung darüber geben, damit auf 
franzöſiſcher Initiative vom Völlerbund noch in dieſem 
Jahre das geſamte Abrüſtungsproblem geprüft werde. 


Ein Viſchof gegen die Todesſtrafe. 


Ernsthafte Erwägungen in England, von der Arbeiter⸗ 
regierung angeregt. 


Ein von der Labour⸗Regierung vor längerer Zeit ge⸗ 
ſtellter und aus allen Parteien zuſammengeſetzter parlamen⸗ 
tariſcher Ansſchuß beſchäftigt ſich zurzeit mit der Frage, ob 
die Todesſtraſe abgeſchafft oder beibehalten werden ſoll. 
Am Dienstag wurde u. a, der Erzbiſchof von York gehört, 
der ſich energiſch gegen die Todesſtrafe erklärte. Sie wider: 


ſpreche dem Geiſt der chriſtlichen Religion. Eine phyſiſche 


Vernichtung könne höchſtens gegen einen Menſchen voll⸗ 
zogen werden, wenn er ein völliger Teufel ſei. Aber ein 
derartiges menſchliches Weſen ſei auf Erden nicht vorhan⸗ 
den, und für jeden Menſchen gebe es eine Hoffnung auf 
Beſſerung. Nur die A/ affung der Todesſtrafe und nicht 
ihre Beibehaltung für... die Zahl der Mordvergehen ver⸗ 
mindern. 


haus Mölke überführt werden. Dort dürfen ſie am Sonn⸗ 


lud, 


abend nur von den Angehörigen beſucht werden. In der 
Nacht zum Sonntag werden die Toten auf dem neuen 
katholiſchen Friedhof in Hausdorf aufgebahrt. Am Sonntag⸗ 
morgen um 8 Uhr findet die große Trauerfeier und die Bei⸗ 
ſetzung ſtatt. Die Toten, die nicht aus Hausdorf ſtammen, 
werden nach der Trauerfeier in ihren Heimatorten beigesetzt 
werden. Die Grubenverwaltung hat den Hinterbliebenen 
der Verunglückten Vorſcherß zur Verflügung geſtellt. Die 
Beerdigung erfolgt auf Koſten der Grube. 


Neurode, 11. Juli. Der amtliche Bericht des Un⸗ 
fallausſchtuſſes für Niederſchleſien der Grubenſicherungskom⸗ 


Die Rettungsmannſchaft ſteigt 5 


miſſion, der am heutigen Freitag auf der Kurtſchachtar⸗ 
tagte, ftellte u. a. ſeſt, daß durch den ſchweren Kohlenſäure⸗ 


auusbruch, der am 9. Juli gegen 17 Uhr erfolgte, 151 Mann 
tödlich verunglückt find und 69 Mann noch nicht gebo 
end. Die Rettungs⸗ und Bergungsarbeiten ſeien 

Ich eingeleitet und unterbrochen duychgefühnt 


Nur dadurch, daß die Rettungsmannſchaſten faſt allen 
niederſchleſiſchen Gruben herbeigeeilt waren und zur Be⸗ 


ſchleunigung des Rettungswerbos ohne Gasſchutzgeräte unter 
Hebensgeſahr vorgingen, ſei der ſeltene Erfolg zu verzeich⸗ 
nen geweſen, daß aus dem vergaſten Betriebe noch 48 
Mann, die meiſt bewußtlos waren, lebend geborgen tere 
den kommen. Um an die in der 16. Abteilung Eingeſperrten 
zu gelangen, ſei noch zur Beſeitigung der Kohlenſäure, ſowis 
der Ausräumung der Erdmaſſen eine längere Arbeit er⸗ 
forderlich. Ein Urteil lber die Urſache des Ausbruchs wird 


Hr 
Frankreichs Anteilnahme am Unglück. 


Paris, 11. Juli. Das ſchwere d, bas 


ſich am Mittwoch in der Nähe von Breslau ereignete, hat 


auch in der franzöſiſchen Oeſſentlichkeit eine rege Anteil⸗ 
nahme erweckt. Die Pariſer Preſſe bringt ausführliche Dos 
richte über die Rettungsarbeiten und gibt allgemein ihrem 
Bedauern über den tragiſchen Unglücksfall Ausdruck. 
franzöſiſche Miniſter für die öffentlichen Arbeiten Pen 
hat ſchort nach Bekanntwerden des Unglücks der Rei 
regie rung belegraphiſch das Bedauern und die Anteil 

der Regierung zum Ausdruck gebracht. 
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ſtetig fortſchreitende Abwärtsbewegung aufweiſen. 


Beiblatt zur Nr. 188 


— EGESSESEERGEE 


Tagesnenigleiten. 


Rontrolle der Geſczäſtsläden durch die Geſundheits behörden. 
In den nächſten Tagen werden die hieſigen Gez. 


heitsbehörden zu einer Kontrolle ſämtlicher Parfümerie⸗, 


ſtolonialwaren⸗ und Seifenhandlungen ſchreiten. Sollten 


pährend dieſer Kontrolle Waren gefunden werden, deren 
Verkauf den Inhabern der Geschäfte umieriogt iſt, fo wer⸗ 
den dieſe Artikel beſchlagnahmt und die in Frage kommen⸗ 
den Ladenbeſitzer ſtreng beſtraft werden. (ag) 
Keine Rußlandaufträge für die Lodzer Textilinduſtrie. 
„Eine Warſchauer Preſſeagentur verbreitete 9 eine 
Mitteilung, wonach eine Gruppe von Lodzer Induſtriellen 
nach Moskau gefahren ſei, um dort über den Verkauf grö⸗ 


ßerer Mengen Manufakturwaren an die Sowjets zu ver⸗ 


andeln. Alle zuſtehenden Organisationen ſowie die in 

vage kommenden Firmen erklären jedoch übereinstimmend, 
daß ihnen von Manufaktunvanenfäufen in Lodz ſeitens der 
Sowjets nichis bekannt ſei. Es werde gegenwärtig nicht 
einmal von der Möglichkeit des Abſatzes ſelbſt ge⸗ 
ringer Warenmengen an die Ruſſen geſprochen. (m) 


Bedeutende Erſchütterungen der Preiſe auf den Baumwoll⸗ 


ee Zunehmende Abwärtsbewegung der Baumwoll⸗ 
Die hieſigen triellenkreiſe find davon benachri 
ligt worden, daß die Preiſe an der Baumwollbörſe in 1 
bay eine ganz bedeutende Herabſetz erfahren haben. 
Dieſer Preisſturz war bereits ſeit Ende Juni dieſes Jahres 
zu beobachten, und hat 9 e e Ausmaße erreicht, die 
eine förmliche Panik im Gefolge hatte, indem eine Anzahl 
bon Firmen Verluſte erlitten haben, die in die hundert⸗ 
tauſende Pfund Sterling gehen. Im Zuſammenhang hier⸗ 
mit ſei bemerkt, daß andere Börfen wie z. B. die Neuyorker 
und die Liverpooler Baumwollbörſen, auf den Preisrück⸗ 
gang für ägyptiſche Baumwolle, der dem Preisſturz in 
Bombay vorausgegangen war, in der Weiſe veagierten, daß 
die Preise an der orker Börſe nach dem großen Sturz 
bom 24. Mai d. Is. und dem minder erheblichen Preis⸗ 
rückgang vom 28. Juni nunmehr allmählich anziehen, wäh⸗ 
vend die Baumwollpreiſe an der Liwerpooler Börſe eine 
ſtetig Die 
ägyptiſche Börſe in Alexandria dagegen hält zurzeit mehr 
oder weniger die Preisnotierungen ein, wie fie ſich durch 
den letzten Pveisſturz dortſelbſt herausgebildet haben. (ag) 
n der I kung 
der letzten Zeit wird von iſſen Perſonen eine 
taube Agitation umter den Arbeitälofen betrieben nach 
Gdingen zu fahren. Es iſt erklärtlich, daß ſich viele Per⸗ 
ſonen finden, die in der Hoffnung auf Beſchäftigung, gern 
das Angebot annehmen. Wie uns aber das Arbeitöpermitt: 
amt mitteilt, entſpricht der Zuteng an Arbeitsloſen 
nach Gdingen nicht den dort beſtehenden Arbeitsmög 


VV 
den, welche Zahl von Tag zu Tag höher wird. (a) 
In vielen Auen ee Sparſamkeitsgründen zur 
Nacht das Waſſer abgedreht. Die Polizeibehörden erinnern 
e e e e a u De 
wegen der Feuersgefahr. 


Ken Zuwäderhandlungen werden 


Sekretärin der Jugendabteilung 


Beſtrafte Hausbeſitzer. IT nel NE: 

Auf Antrag der Geſundheitsabteilug des Magiſtrats 
wurden nachſtehende Immobilienbeſitzer wegen Unſauberkeit 
auf ihren Grundſtücken mit Strafen von 10 bis 25 Zloty 
belegt: Drewnowſki Abram (Joſelewicza 10), Cytryn Mor 
szek (Fajfra 1), Cymerman Moszek (Gdanſka 9), Blaz⸗ 
kowſki Israel (Mlynarſka 8), Bykowſki Ludwik (Matejfki 
12), Brandt Lewek (Lagiewnicka 12), Frajman Icek (La⸗ 
2 00 Broniatowfki Cudyk (Lagiewnicka 12), Ber⸗ 


baum Jakob (Zakontna 3), . (Dolna 10 


Stajnberg Icek (Dolna 12), Würfel Oskar (Naftowa 9 


U 


Tomaszewili Mieczyslaw (Al. 1:g0 Maja 77), Moszkowicz 


oe (Dolna 3), Milkier (Gdanſka 17), Ruszecki Hieronim 
(Gdanfka 21), Openheim Joek (Gdanſka 8), Ulrych Zygmunt 
(Lagiewnicka 64), Konrad Herman (Zgierſka da Ulrych 
Zygmunt (Krzyzowa 18), Wietrznik Hersz (Kielma 13), 


Wojdyslawfki Chil (Kielma 10), Wojtaftt Antoni (Zabie⸗ 


niec 186), Wajneygier Ruchla (Goplanfka 26), Wajndler 


Mordka (Zorawia 13), Weltman Moszek (Fajfra 1), Wajs⸗ 


blum Chaim (Kielma 13), Wegman Zelman (Grosmana 7), 
Wilf Moszek (Grosmana 7), Zorawſki Bronislaw (Lagiew⸗ 
nicka 106), Brodaty Zendel (Franciszkanfka 31). a 
Ein betrügeriſcher Patriotenhäuptling. BR 
Vor eimi reichte eine Jadwiga Staniewſka, 
des Lagers des 
Polens beim Staatsanwalt eine Klage gegen den ehemali⸗ 
gen Kaſſierer der Abteilung und gegenwärtigem Vorſitzen⸗ 
den Alexander Pawlofvſki ein. Fräulein Staniewfka hatte 
einige Jahre hindurch den Poſten einer Sekretärin verſehen, 
für welche Arbeit fie 100 Zloty monatlich bezog. Kaſſierer 
war zu gleicher Zeit der Arbeiter einer auswärtigen Fabrik 
Alexander Pawlowꝛſki. Als dieſer Ende des vergangenen 
Jahres Rechenſchaft abgelegen ſollte, fehlten ihm in der 
Kaſſe 100 Zloty, für die er keinen Beleg beibringen konnte. 


Um einer Verantwortung zu entgehen, wandte er ſich an die 


Sekretärin mit der Bitte, den Empfang ihres Gehalts zu 
quittieren und verſprach, ihr im Laufe der nächſten Tage 
das Geld zurückzuerſtatten. Obgleich ſeit dieſer Zeit bereits 
ſechs Monate vergangen waren, erſtattete Pawlowfki, der 


inzwiſchen Vorſitzender der Abteilung geworden war, das 
Geld nicht zurück, Sondern entließ noch obendrein die Se⸗ 


kretärin. Bei der Entlaſſung zahlte er ihr das Gehalt für 


die e nicht aus und gab ihr auch nicht das 


ten Monate ihrer Tätigkeit. Schließlich 


Gehalt für die 
an den Staatsanwalt 


ſah ſich das Mädchen gezwungen, ſich 


zu wenden und Pawlowfki der vorſätzlichem Entlockung von 


Geld anzuklagen. Außerdem wird, wie wir erfahren, der 
Arbeitsinſpektor in dieſer Angelegenheit eine Klage ein⸗ 
reichen. Schöne Zuſtände ſcheinen bei dieſen National⸗ 
patrioben zu herrſchen! (a) 
Durch herabſtürzende Erdmaſſen verfchlittet. 

Geſtern wurden die bei den Kanaliſationsarbeiten an 
der Ecke Wierzbowa⸗ und Narutowiczaſtraße beſchäftigten 
Arbeiter Wladyſlaw Spiewak und Piotr Delaſinſki durch 
herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet. Der alarmierten 
Freiwilligen Feuerwehr gelang es, die Verunglückten 


lebend zu bergen, die nach erteilter ärztlicher 0 


ihren Wohnungen überführt wurden. u 


gruppe Lodz⸗Wid en diesjährigen Familienausflug 
nach ben Wach de een Gutbier in Janow rechts, 


20 Minuten von der Widzewer Brücke. Samm t der 
teilnehmenden Genoſſen und Gäſte iſt die Widzewer Brücke 
um 7 Uhr früh. Nachzügler ſind herzlich willkommen. Den 
Weg zum Ausflugsort weiſen Milizmänner. Kenn 


derſelben: Rote Schleiſe und Blume. Für Getränke ft ger 


polonäſe, Tanz. Alle Genoſſen und Genoſſinnen nebſt Gäſt⸗ 
wenden gebeten, unſene junge Ortsgruppe durch zahlreiche 
Beſuch zu beehren. Bei ungünſtigem Wetter findet das Ver 
gnügen am Sonntag, den 3. Auguſt, ſtatt. i 


Geſaßte Diebe. i 

Inm Polizeikommiſſariat erſchien der Beſitzer des Kinos 
„Przyszlosc“ in der Mlynarſba 32, Antoni Bialomiejjfi, 
und berichtete, daß aus ſeinem Kino zwei elektriſche Mo⸗ 
toren, eine elektriſche Platte, ein Patephon und ein Laut⸗ 
ſprecher geſtohlen worden ſeien. Er ſprach gleichzeitig den 
Verdacht aus, daß den Diebſtahl der Mechaniker Mierzyſlaw 
Markiewicz, Franciszkanfka 36, und Czeflaw Borzencki, 
Dworfka 29, verübt hätten. Da die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung die Verdachtsgründe gegen dieſe beiden nicht bes 
ſtätigte, wurde gegen ſie die Unterſuchung eingeſtellt. Drei 
Tage ſpäter erhielt der Kinobeſitzer ein anonymes Schrei⸗ 
ben, in dem ihm mitgeteilt wurde, daß der Mechaniker 
Markiewicz und der Billetteur Borzench die Motoren und 
die anderen Gegenſtände eingepackt hätten und nach Gdin⸗ 
gen gefahren ſeien. Geſtern bemerkte ein Poliziſt des 
1. Kommiſſariats zwei Männer, die bei ſeinem Anblick ſich 
im nächſten Torwege verſtecken wollten. Der Poliziſt hielt 
ſie an und brachte ſie nach dem Kommiſſariat, wo ſie ſich 
als die geſuchten Markiewicz und Borzencki herausſtellten. 
Sie erblärten, zunächſt einen Motor auf dem Baluter Ring 
an einen Staniſlaw Bendzi verkauft zu haben. Dann ſeien 
ſie nach Warſchau gefahren, wo ſie ſich amüſierten und nach 
dem Verbrauch des Geldes den zweiten Motor an das Kino 
„Stylowy“ in der Marszalkowſka verkauften. Nachdem 
auch dieſes Geld ausgegeben war, verkauften ſie den Pate⸗ 
phon und die Platten in einer Bierhalle. Als dann der 
letzte Zloty aursgegeben war, kehrten fie nach Lodz zurück. 
Die Lodzer Polizei ſetzte ſich mit dem Warſchauer Unter⸗ 
ſuchungsamt in Verbindung, das in Erfahrung brachte, daß 
die Angaben ſtimmen, da die Gegenſtände bei den Käufern 
gefunden wurden. 5 a b) 


Mutter und Sohn verprügeln ſich gegenſeitig. 

Im Hauſe an der Wawelſka 6 entitand eine Schläneret 
zwiſchen der dortſelbſt wohnhaften 60 jährigen Marja Rad⸗ 
wanſka und ihrem 28jährigen Sohne, Boleslaw Radwaniti. 
Der Grund waren „Familienabrechnungen“. Beiden er⸗ 
9 85 Sm herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft die 
erſte Hufe 


Tage, an denen die Arbeiter ihren Wochenlohn 
erhalten, find gewöhnlich für die Rettungsbereitſchaft immer 
vecht heiße Tage, da die Arbeiter es trotz der fo kritiſchen 
Zeit nicht unterlaſſen können, einen Teil ihres ſauer ver⸗ 
dienten Lohnes in Schnaps umzuſetzen. AB. natürliche 
Folge ſchließt fich dann gewöhnlich ein Streit und die un⸗ 
vermeidlich dazugehörende Schlägerei an, worauf dann ge⸗ 
wöhnlich die Rettungsbereitſchaft und in den meiſten Fäl⸗ 
len auch die Polizei das letzte Wort ſprechen. Ein ähnficher 
Fall trug ſich auch vorgeſtern wieder zu. Der an der Za⸗ 
wiszaſtr. 37 wohnhafte 25jährige Saiſonarbeiter Czeslam 
Zychowſki wurde in angeheitertem Zuſtande verprügelt und 
ihm mit Meſſern mehrere Wunden beigebracht. — Im 
Hauſe Goplanſkaſtr. 16 wurde im Treppenflur der 37jäh⸗ 
rige Kazimierz Swiontkjewicz in angeheitertem Zustande 
überfallen und ihm mehrere Verletzungen am Kopfe bei⸗ 
gebracht. — An der Ceglanaſtraße wurden neben dem 
Grumdſtück Nr. 6 der an der Zgierfkaſtr. 57 wohnhaften 
34jährigen Arbeiterin Anna Kozlowfka in betrunkenem Zu⸗ 
ſtande Schnittwunden am Kopfe beigebracht. (a) 


Das Glück | 
auf Umwegen 


1 \ Roman von Grete von Saß 
opyrigtit by Martin Feuchtwanger, Halle (Saalo) 


29 

Eines Tages — es war bei Tiſch — fiel ihr Thilo 
Winklers Karte ein. Sie ſann nach, welchen Tag er für 
ſeine Rücktunft angegeben hatte. Keinen beſtimmten. 
„Nach meiner Rückkehr werd' ich euch ſofort aufſuchen“, 
hatte er geſchrieben. Alſo das konnte jeden Tag fein. Ob 
Eugen wußte, daß Thilo in Wien war? Wahrſcheinlich. 
Aber er ahnte nichts von der Karte. Ahnte nichts von 
Thilos beabſichtigtem Beſuch. Wenn der eines Tages kam, 
1195 ja zu erwarten war, wie peinlich mußte es für Eugen 


Thilo würde doch erzählen: Ich bin eben aus Wien 
zurückgekommen, wo ich fo und fo lange geweſen bin, 
dadurch würde dann die Lüge von dem erhaltenen Darlehn 
offenbar. Er würde als ein bei einer Lüge Ertappter vor 
ihr ſtehen. ’ 

Es darf nicht dazu kommen, fagte fie ſich, niemals. 

Eugen, der ihr gegenüber ſaß, hob die Lider, ſah ſie an. 
A 5 ergriffen von dem tiefen Ernſt, der in ſeinem 


Sie ſenkte den ihren. Mußte ihn aber ſogleich wieder 
geben, denn Helga redete fie an. 

Lore, was meinſt du dazu: Arrangieren wir heute oder 
morgen einen Tanztee! Ich denk' mir das ſehr nett. Die 
Damen ſind auch dafür.“ 1 

Lore quälte ſich ein Lächeln ab. 0 5 

„Ja. Warum nicht! Ich habe nichts dagegen. Wer 
wird tanzen? Mir ſcheint, es wird eine ſehr kleine Ge⸗ 
rellichaft werden.“ f 

„Allerdings. Aber das macht doch nichts. Es find 

merhin vier Paare.“ 

„Wie willſt du die zuſammenbekommen? a 

„Fräulein von Senftleben, Inge, du und ich: vielleicht 


riskiert Frau von Senfflevden und Frautein von Schlitgen 
auch ein Tänzchen. Herren ſind in der Ueberzahl: Eugen, 
Doktor Fabian, Doktor Hüttel, Rechnungsrat Schlöſſer, 
Herr Pfötchen, Herr Loth.“ 3 o 
„Herr Loth hat keine Zeit zu ſolchen Verluſtierungen, 
glaube ich.“ f j 
„Aha — nun, dann find ja noch andere da. Du, ich denk' 
mir das rieſig luſtig. Doktor Fabian hat mir anvertraut, 
daß er ein leidenſchaftlicher Tänzer iſt. Und ich tanze doch 
auch jo gern. Und zwiſchendurch werden wir muſtzieren — 
ich werde ſingen.“ f 
„So, das iſt ja alles ſehr nett; aber mich mußt du aus⸗ 
laſſen, ich mag nicht tanzen.“ 77 RE 
„Sei keine Spielverderberin, Lore!“ N $ 
„Das möcht' ich gewiß nicht fein — ich will, wenn dir 
daran liegt, gern dabei ſein, aber nicht tanzen.“ 
Helga zog die Achſeln hoch. | ir 


fein?“ 

war, beftürmte Lore mit Bitten: 

„Schließen Sie ſich nicht aus, Frau Herbſtreith. Wir 
ſind, ſolange wir hier in Ihrem Hauſe leben, nie recht 
vergnügt miteinander geweſen. Jetzt wollen wir es ein⸗ 
mal ſein. Wir ſind Frau Wittkopp ſo dankbar dafür, daß 
ſie die Anregung dazu gibt. Es wird reizend werden! 
Bubi wird Klavier ſpielen.“ 

„Es wird mich freuen, wenn Sie alle recht fröhlich 
ſind“, ſagte Lore und hob die Tafel auf. i 12 
Direktor Sturm bat ſie um eine Unterredung. Sie 
ging mit ihm in ihr Wohnzimmer. Pe 
„Gnädige Frau, ich habe mir Auskunft über Herrn 
Loth eingeholt, die möchte ich Ihnen mitteilen.“ 12 
Lore ſah ihn erſtaunt an. 
„Auskunft über Herrn Loth?“ wiederholte fie. „Wozu 
haben Sie die nötig!)? 5 N 


Frau von Senftleben, die der Unterhaltung gefolgt 


„Nun, wenn du nicht willſt! Aber Eugen wird dabel E 


Sie ſchüttelte den Kopf. 
Sturm ließ fie zu keiner Entgegnung kommen, jondern 
ſprach gleich weiter: 8 — 7 

„Alſo, man hat ermittelt, daß das Gut feines Vaters 
ſtark verſchuldet iſt. Daß Loth von ſeinen Eltern ſehr knapp 


gehalten wird.“ 


„Das iſt doch noch kein Grund, ihn zu verdächtigen und 
nachzuſpionieren —“ a 

Er hob abwehrend die Hand. a 

„Warten Sie ab, gnädige Frau, es kommt noch beſſer, 
Herr Loth hat einen Bruder, der eines ehrenrührigen Ver⸗ 
gehens wegen, das er begangen hat, nach Kanada geflohen 
ift — und mit dieſem Bruder korreſpondiert er.“ f 

Ich meine, daß auch das kein Grund iſt, ihn zu ver⸗ 


dächtigen. Gräßtich finde ich, daß Sie Dinge ans Licht 


zerren, die mit dem Perlendiebſtahl in gar keiner Ver 
bindung ſtehen können.“ 

„Aber das muß doch ſein! Wir können doch gar nichl 
wiſſen, ob fie nicht mit dieſer Sache in Verbindung ſtehen. 
Um das zu ermitteln, bin ich doch da.“ 

Lore ſah kopfſchüttelnd vor ſich hin. 

„Nehmen Sie mir's nicht übel, Herr Sturm, daß ich 
Ihnen ſage: Sie fangen die Sache falſch an. Herrn Loth 
zu verdächtigen, iſt ein Wahnſinn! Er iſt ein durchau⸗ 
makelloſer Menſch!“ ; 

Sturm zog die Schultern hoch. N 

„Wie wollen Sie das wiſſen, gnädige Frau?“ 
»Ich weiß es! So, Herr Sturm, und nun wünſche ich 
nichts mehr davon zu hören. Ich wünſche auch, daß meine 
Gäſte fernerhin unbeläftigt bleiben. Frau Wittkopp ſoll es 


der Polizei überlaſſen, die Sache aufzuklären — ich werde 


ihr das heute noch nahelegen. So, und nun muß ich bitten, 
mich allein zu laſſen, ich habe keine Zeit mehr für dieſe 
Unterhaltung. Auf Wiederſehen.“ 


Sturm ſah ſie betroffen an. Wagte aber keinen Wider 
. ſpruch und verließ das Zimmer. a 
„Aber gnädige Frau! Sie wiſſen doch, daß ich begrün | ; 1 
deten Verdacht auf Loth babe, daß er die Perlen gestohlen! 
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Der Leidensweg eines 6jährigen Kindes. | Rus dem deulſchen Geſellcchaſt leben 


Von der Stiefmutter mißhandelt. — Mit Hand und Fuß am Tiſch feitgebunden. 


Eine der vielen Tragödien von Kindern, die durch 


elterlichen Unverſtand oder Grauſamkeit die furchtbarſten. 


körperlichen und ſeeliſchen Qualen zu erdulden haben, hatte 
am Mietwoch im Kane Abramowfkiego (Gubernatorita) 34 
ihr öffentliches Nachſpiel. In dieſem Haufe wohnt in einer 
Partervewohnung das Ehepaar Anna und Feliks Drze⸗ 
wiecki. Die Eheleute hatten drei Kinder, und zwar ein 
2jähriges und ein Ajähriges aus ihrer Ehe, während die 
jährige Zofja aus der erſten Ehe des Mannes ſtammte. 
Das bedauernswerte Mädchen hatte die mütterliche Füͤr⸗ 
ſorge überhaupt nicht genoſſen, denn ſchon eine Woche nach 
der Geburt ſtarb die Mutter. Bald nach dem Tode ſeiner 
Frau heirateze Drzewiecki wieder. Der zweiten Ehe ent» 
ſproſſen zwei Kinder. Wie dies in den meiſten Fällen ge⸗ 
ſchieht, wenn eine Stiefmutter ins Haus kommt, geſtaltete 
ſich auch hier das Leben der kleinen zarten Zoſja zu einem 
einzigen Leidensweg. f 

War die Anna Drzewiecka ſchon zu ihren eigenen 
Kindern keine geradezu liebevolle Mutter, fo hatte die 
kleine Zofja unter der Roheit und unmenſchlichen Behand⸗ 
iung der Stiefmutter furchtbar zu leiden. Alle Unzufrieden⸗ 
heit wurde an dem zarten Mädchen ausgelaſſen. Immer 
ter hörten die Nachbarn das jämmerliche Weinen des 
kindes, wenn es von der Stiefmutter mißhandelt und ge⸗ 
Schlagen wurde. Der Mann, der wohl manchmal im Inner⸗ 


ſten des Herzens einen tiefen Schmerz über dieſe Behand⸗ 


lung feines Kindes empfand, wagte es jedoch nicht, ſich 
gegenüber dem rabiaten Weſen feiner Frau aufzulehnen. 
Im Gegenteil brachte fie ihn fo weit, daß auch er manch⸗ 
mal das wehrloſe Kind ſchlug. Wie die Nachbarn erzählen, 
hat die Stiefmutter die kleine Zoſſa auf verichiebenfte Art 
imd Weiſe traktiert: durch Hunger und Schläge, fie mußte 
die ſchwerſte häusliche Arbeit verrichten und den ganzen 
Tag das kleine zweijährige Kind ſpielen. Im Winter 
wurde die Kleine wegen einer kleinen Unachtſamkeit ſogar 
im größten Froſt ausgeſperrt. 

Am vergangenen Mittwoch gegen 4 Uhr nachmittags 
gingen die Eheleute Drzewiecki mit dem 4jährigen Kinde 


ort und ließen die 6jährige Zofja und das 2jährige Kind 
ir der Stube zurück. Die Aryl ofe ſpekenden Kinder 
des Hauſes ſahen die Drzewieckis fortgehen und wußten 
alſo, daß die Zofja in der Wohnung fein müſſe. Sie be 
annen nun »ı rufen, Zofja möge doch auch auf den Hof 


ommen, ihnen zu ſpielen. Doch antwortete diele, 
daß ſien men könne, da fie angebumden ſei. Die 
Kinder tri. zes ſelbſtverſtändlich ihren Eltern zu, die 


ihverſeits die Polizei herbeiriefen. Diele erſchien auch 
bald und der Hauswächter wurde beauftragt, durch das 
Fenſter in die im Parterre gelegene Wohnung einzuſteigen. 
Doch erſt jetzt zeigte es ſich, auf wie vaffin ente Weiſe das 
Kind gefoltert wurde: es war mit dem linken Bein am 
Tiſchſuß und mit dem linken Arm am oberen Ende des 
Tiſches angebunden, ſo daß es ſich nicht ſetzen konnte, ſon⸗ 
dern in geduckter Haltung verbleiben mußte. Mit der frei» 
gebliebenen Hand mußte es noch obendrein das 2ſührige 
Kind, das ſich in der nebenan ſtehenden Wiege befand, wie⸗ 
gen. Das arme Kind war von der geradezu unmenſchlichen 
Folter, die es ſaſt 4 Stunden erdulden mußte, ganz er» 
ſchöpft, als es von den Stricken befreit wurde. 


Selbſtwerſtändlich hat dieſe unmenſchliche Handlunas⸗ 
weiſe der Eltern bei den anderen Hauseinwohnern größte 
Empörung hervorgerufen. Auf dem Hofe ſtanden viele 
Leute und erwarteten die Rücklehr des ſauberen Ehepaars 
Drzewiecki. Gegen 8 Uhr, alſo nach vierſtündiger Ab⸗ 
weſenheit, kehrten ſie vom Spaziergang zurück. Beim An⸗ 
blick der Rabeneltern wollten ſich die Hauseinwohner auf 
fie. ſtürzen, um fie zu lynchen. Doch war die Polizei zur 
Stelle, die die beiden Drzewieckis vor der erbitterten 
Menge ſchützte. Hätte ſich nicht die Polizei des ſauberen 
Ehepaares angenommen, die Hauseinwohner hätten ihnen 
beſtimmt einen gehörigen Denkzettel gegeben. Die Polizei 
hat gegen Anna und Felix Drzewiecki ein Protokoll ver⸗ 
ſaßt, ſo daß ſich beide wegen Kindesmißhandlung vor Ge⸗ 
richt zu verantworten haben werden. Die bleine Zofja 
wurde der Obhut der Rabeneltern entzogen, und zwar hat 
ſie die Großmutter zu ſich genommen. 


b EN FLTEERETRERETEUL ERETENDEETTERTAERERETERTT 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. N 
G Antoniewicz, Pabianieka 50; K. Chondzynſki, Per 


krikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 


linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; Sa 
ſperkiewiez, Zgierſta 54; S. Trawkowſka, Brzezinſta 56, 


20. Staatslotterie. 
8. Klaſſe. — 1. Tag (Ohne Gewähr) 


Am erſten Ziehungstag der 20. Polniſchen Staatslotterie 
fielen Gewinne 50 folgende Nummern’ 


80 000 Zloty auf Nr. 65970, 
40 000 Zloty auf Nr. 111006. 
10 000 Zloty auf Nr. 113899, 
5000 Zloty auf Nr. 131526 140289. 
2000 Floty auf Nr. 148801 155474. 
1000 Zloty auf Nr. 84015 102344 179055. 
500 Zloty auf Nr. 79526 85743 86319 145957 193171. 
400 Zloty auf Nr. 20593 79531 80502 95393 112369 
112480 120889 139276 144554 149425 160659 172650 181806 
194493. g 


300 Zloty auf Nr. 1074 2586 6189 9585 15450 16007 
16698 19031 23056 23726 25909 32465 33217 39847 40432 
49485 51298 72525 73603 82685 88269 91669 96708 103130 
103766 107393 108463 110035 113463 114558 125671 126585 
135964 136230 140849 145047 147905 152394 153979 156518 
164378 167888 169485 170747 176517 183913 184602 192461 
193730 205411 208899 209256 209739. 


250 Zloty auf Nr. 313 1119 1210 1277 1399 1622 1657 
1764 2487 2880 2901 3736 3832 5099 5135 5581 6947 7812 
7918 8978 13751 14005 15632 16218 16756 17857 18218 
18246 18458 19654 25445 25459 26654 28278 28362 28976 
29754 32722 32828 35183 37421 37601 37703 38293 38354 
38534 39186 41170 42310 42312 42876 42933 44304 44563 
47202 47316 49156 50665 52500 54890 55048 57721 58008 
58836 58991 59385 59786 59928 59929 60249 62529 63179 
63282 63704 63941 64648 65486 65802 69737 71228 73317 
74053 74850 75298 76192 76957 77036 82275 82913 83838 
84377 86613 86693 87093 87227 87010 89393 90330 90760 
91244 92311 93026 93519 94517 94900 95150 98522 99122 
103705 105749 109446 109529 110148 110223 114048 114894 
116006 116366 117432 119723 121156 121256 122156 123417 


124869 125703 126658 127857 129540 130446 132504 136233 


136497 136672 137032 137515 138863 139267 139476 141462 
142648 143568 143705 144365 144430 145075 145838 147329 
148441 150974 151211 152253 153432 153712 153747 155418 
155639 156866 157339 159290 159439 160268 160280 161611 
162100 118581 162641 163063 163107 163912 164617 166323 
166791 168903 171477 172571 171285 172967 173527 176501 
177307 178765 180430 180599 180838 181372 182038 182056 
182217 182501 182598 184301 184378 184465 185811 187383 
188391 190744 192424 195191 197345.197693 198902 199633 
199699 200050 200879 201388 201903 203583 204666 205543 
205559 205977 207392. 77183 


85 2. Tag 
2000 Zloty auf Nr. 126921 208649. 
1000 Zloty auf Nr. 27666 137523 158745. 
7009710 Zloty auf Nr. 19721 20658 105643 107300 114216 
oty auf Nr. 153564 162881 178019 16889 21464 


400 3ʃ 
44262 52749 58599 65169 67900 72706 73537 87796 93236. 
300 Zloty auf Nr. 155034 161504 162897 166935 167275 


verloren zu h 


ue man wußte, 
5 ſter 


171517 180507 189918 191684 201124 201879 205094 205341 


-3079 5602 7201 24393 33601 53400 61452 62710 82951 98820 


101918 112454. 

250 Zloty auf Nr. 2806 3454 6642 8028 11042 11233 
15888 17485 19760 23522 24482 26903 27909 28717 30444 
31744 36602 38203 44173 44975 46303 52914 53438 55481 
56788 60261 61147 62520 63284 64629 64777 65737 65971 
66089 70171 70343 70351 75306 76679 76744 77790 80018 
82074 83382 84963 86124 87578 92199 93038 93168 97873 
99624 102117 102145 102231 103185 103329 103630 104776 
115512 115959 116364 118260 121081 121288 121435 122978 
124759 125725 126647 129155 130801 135234 136957 139633 
143369 144891 145862 145360 147171 147692 148219 148409 
150485 153074 153439 154729 155708 155717 158112 161337 
162485 166961 167951 168663 178299 181237 182029 187167 
187635 187806 188475 187799 190801 191635 195224 197761 
198815 201034 204377 204415. e 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


Vom Arbeitsgericht. 


Im Hauſe an der Zawadzla 20, welches vier Teilhabern 
hört, arbeitet als Hauswächter ſchon ſeit 5 Jahren Leonard 
ah. Die Teilhaber führten immer darüber Streit, 
wer dem Hauswächter den Lohn bezahlen ſoll, jo daß dieſer 
durch die ganzen 15 Jahre immer um ſeinen Lohn i 
mußte. Im Februar I. 84. belam Banaszezyk nur den halben 
Lohn von zwei Teilhabern, während die anderen zwei ihren 
Teil nicht bezahlten. Dieſer Zuſtand dauerte bis April, d. i. 
zwei volle Monate. Im April vertrugen ſich die Teilhaber 
untereinander, wollten jedoch den rückſtändigen Lohn nicht 
bezahlen. Jialolgedeſſen reichte Banaszezyl im Arbeilsg. richt 
eine Klage ein und forderte die Bezahlung der Summe von 
73 Zl. 96 c. Nackdem eich das Arbeitsgericht mit de. An⸗ 
elegenheit bekanntgemacht hatte, verurteilte es die Verklag ⸗ 
5 ur Zahlung an den Kläger der vollen Summe von 73 Zl. 
96 br. plus 10 Prozent vom Februar an ſowie 10 Zl. für 
die Führung der Klage und 8 Zl. 50 Gr. Gerichtskoſten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Betrüger mit dem Orden „Birtuti militari“. 


In der Legion der Kriegsinvaliden in der Narutowicza 
45 wär als Inkaſſent der gezeichneten Spenden der Sierakow⸗ 
ſliego 26 wohnhafte Arion Przelencli angeſtellt. Da er 
Beger des Ordens „Virtuti militari“ war, vertraute man 
ihm, umſomehr, als er jeden Tag Rechnung ablegen jollte. 
Rad) eimnonatiger Tätigkeit erklärte er, das Quittungsbuch 
: Erledigung einiger Formalitäten 
wurde ihm ein anderes Quittungsbuch übergeben. Es ver⸗ 
gingen einige Tage, ohne daß ſich Przelencki blicken ließ, ob⸗ 
ß er einige Spenden und Beiträge ein⸗ 
t hatte. Inzwiſchen wandte ſich die Druckerei von Mir 
Zzewfti an die Legion mit der Aufforderung, die beſtellten 
Quittungsbücher abzuholen. Als man jetzt eine Unterſuchung 
einleitete, ſtellte es ſich heraus, daß Przelencki das Quiktungs⸗ 
buch garnicht verloren, ſondern es ſich angeeignet hatte. Auf 
Grund dieſes Buches batte er dann in der Druckerei 30 weitere 
Exemplare beſtellt. Man wandte ſich an den Staatsanwalt, 
der den Betrüger verhaften ließ. Geſtern hatte er ſich vor 
dem Stadtgericht zu verantworten, wo er erklärte, das Geld 
für, Heilzwecke verwandt zu haben. Das Gericht verurteilte 
ihn zu 6 Monaten Gefängnis. (b) 


Trauung. 1 7 um 8 Uhr abends findet in der St. Mat⸗ 
thäitirche dee Trauung des Kaufmanns Herrn Auguſt 
Schwalm mit Frau Roſa Frank geb. Kropp ſtakt. Viel Glüch 
auf dem gemeinſamen Lebenswege. 

Ausflug der Damenſektion des Commisvereins. Die 
Damenſektion des Chriſtlichen Commisvereins macht hierdurch 
allen Damen des Vereins bekannt, daß morgen, Sonntag, den 
13. Juli, ein Ausflug nach Zofjuwla ſtattfindet. Sammelpunkt 
Geyers Ring, Tramhalteſtelle, um 9 Uhr früh. Um pünkt 
liches und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Aus dem Reihe. 


der Waldbrand bei Wielun. 


Verzweiflungsvolle Flucht der Tierwelt aus den 
brennenden Wäldern. 


Der Waldbrand im Kreiſe Wielun, worüber wir ge 
ſtern ausführlich berichbeten, iſt bereits vollſtändig liquid iert 
worden. An der Brandſtätte wacht ein Bataillon Militär. 
Es ſollen 10 Quadratkilometer der Staatswälder der Ober ⸗ 
förſterei Wenglewice verbrannt fein. 90 Prozent des ver⸗ 
brannten Waldes war eine Schonung von unter 20 Jahren. 
10 Prozent war ein ſchöner 80jähriger Wald. Während 
des Feuers ſpielten ſich ſchreckliche Szenen ab. Die Be⸗ 
wohner der bedrohten Ortſchaften flohen, ihre Anweſen 
ohne Aufſicht zurücklaſſend. Ebenſo flohen aus den bren⸗ 
nenden Wäldern ganze Herden wilder Tiere, wie Wild⸗ 
ſchweine, Rehe, Hirſche, Füchſe uſw. Die meiſten Tiere 
und Vögel fielen unterwegs infolge der erhaltenen Brands 
wunden. Es flohen ſogar die Schlangen, welche von den 
Soldaten getötet wurden. Bei dieſer Arbeit wurde ein 
Soldat von einer Schlange gebiſſen. Er wurde ſofort nach 
dem Krankenhaus geschafft. — Die Unterfuchung hat er⸗ 
im daß Kuhhirten das Feuer verurſacht hatten. Sie 
üteten am Waldrande ihr Nieh und brannten, wie das fo 
üblich iſt, Feuer. Der ſta Wind trug Funken auf die 
trocknen Nadeln im Walde, weshalb an drei Stellen zu⸗ 
gleich Feuer entſtand. Die Rettungsaktion ſtand unter der 
umſichtigen Leitung des ſtellvertretenden Staroſten Jarnien 
aus Wielun⸗ 


Zwei weitere Großbrände. 


In der vorvergangenen Nacht entſtand ein nicht min ⸗ 
der ſchreckliches Feuer im Dorfe Gajewnili bei 
3dunſka⸗Wola, wo 24 Wirtſchaften mit 
dem toten und lebenden Inpentar verbrannten, was drei 
Viertel des Dorfes ausmacht. Der Schaden beträgt über 
300 000 Zloty. Wie die Untersuchung ergab, entſtand das 
Feuer infolge Feuerperſchüttung im Anweſen eines gewiſ⸗ 
ſen Wofciech Napadka. f a 

Im Dorfe Gerchow, Kreis Lenczyca, entſtand auf dem 
Anweſen des Landwirtes Zarembfki ein Brand Obgleich 
bald Hilfe zur Stelle war und ſich die ganze Dorfbevölke⸗ 
rung an den Rettungsarbeiten beteiligte, ſprang das Feuer 
auf die Nachbargehöfte über. 6 Wohnhäuſer, 5 Ställe, 16 
Schippen und eine größer⸗ Menge lebenden und toter 
In denkars wurden ein Raub der Flammen. Zwei Land⸗ 
wirte wurben während der Löſcharbeit verlegt. (b, 4 


Madry Polak po szkodz’e, 


Zum Lodzer Staroſten Rzewſki lam geſtern der Ober⸗ 
förſter Stolarfli, um Vorbeugungsmaßnahmen gegen die 
Feuersgefahr zu besprechen, die in der letzten Zeit in der 
Lodzer Wojewodſchaft ſo ſtark zugenommen hat. Allein 
der Waldbrand bei Wielun hat einen Schaden von 40 Mils 
lionen Zloty verursacht. Der Oberförſter erklärte, daß die 
Bevölkerung trotz der ſtrengen Verbote in den Wäldern 
Vergnügungen veranſtalte, Zigaretten rauche, Lagerſever 
entzünde und den Waldbeſtand ſchädige. Es warde be⸗ 


ſchloſſen, ſich an den Lodzer Schulkurator mit der Bitte zu 


wenden, die Lehrer anzuweiſen, daß ſie die Schuljugend 
entſprechend über den Waldschutz und die Feuersgefahr 
unterrichten. Ferner wurde beſchloſſen, in den Wäldern 
eine größere Auſſicht einzuführen, wobei der Staroſt die 


Mithilfe der Kreisverwaltung und der Polizei verſprach. (b) 


Zwei Flugzeugtataſtrophen bei Wilno, 


jeitern abend ereigneten fich hier Flugzeuge 
Aaraftnopen. Der Apparat bes 5, Regi 111 leßteres 
te lweiſe in Podbrodzie ſtatjonzert iſt, mußte während des 
Fluges am ſpäten Abend landen. Als das Se ſchon 
nahe der Erde war, verlor es plötzlich das Gleichgewicht 
und Frl ſenkrecht nach unten. Der Apparat wurde gänzlich 
zertrümmert. Der Pilot, Kapitän Pokorny, formie der 
Beobachter, Korporal Jannlowiez, erlitten ſchwere Körper⸗ 
verletzungen. 
Der zweite Fall ereignete ſich ebenfalls in den ſpäten 
Abendſtunden. Der Apparat, der nach Glembokie er 


ſowie der Beob⸗ 
achter, Zugführer Michaskiewicz, trugen allgemeine Körper- 
verletzungen davon. f 
Zdunſka⸗Wola. Gemeindegartenfeſt. Am 
13. Juli findet im Stadtpark ein großes Gemeindegarten⸗ 
ſeft unter Mitwirkung ſämtlicher Vereine ſtatt. Es ſind 
Veranſtaltungen für Kinder, Jugend und Erwechſene vor · 
geiehen. Der Reingewinn iſt für die Nemopierungdtaffe der 
ebangelijgen. Since beim en 
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i re Teilnahme zugeſagt. 


N. 188 (Beiblakk/ 


kw. Konſtantynom. Die Zufuhrbahnlinie 
Konſtantynow — Lutomierſt wird fertig⸗ 
geſtellt. Wie bekannt, wurde dieſe Linie voriges Jahr 
dem Verkehr übergeben, doch führte ſie nur bis zur Kreu⸗ 
zung der Straßen Lutomierſk — Alexandrow nach Konſtan⸗ 
ynow⸗Kazimierz, elwa einen Kilometer vor Lutomierſk. Als 
Hindernis für die Fertigſtellung der Linie ſind die Brücken 
über den Ner anzuſehen, deren Bau der Zufuhrbahngeſell⸗ 
ſchaft rieſige Koſten verurſacht hätten. Es wurde ein Aus⸗ 
weg gefunden, indem die Linie auf der Chauſſee nach Kazi⸗ 
mierz weitergeführt wird und von da nach Lutomierſk abe 
biegt und weiter oben über den Ner führt. Auf dieſe Weiſe 
iſt mir der Bau einer Brücke notwendig. Die Arbeiten 
jchreiten rüſtig vorwärts und im Laufe von einigen Wochen 
wird die Zufuhrbahn bis nach der Mitte der Stadt ver⸗ 
kehren, was eine große Erleichterung in der Kommunika⸗ 
tion zwiſchen Lodz und Lutomierſk bedeutet. 

— kw. Gartenfeſt des Turnvereins. Der 
hieſige Turnverein veranſtaltet am Sonntag, den 13. d. M., 
im Garten der Gebr. Janot ein großes Gartenfeſt, zu dem 
eifrige Vorbereitungen getroffen werden. Es werden Auf⸗ 
tritte 5 Geſangſektion, Freiübungen, Pyramiden uſw. 
vorgeſehen. Verwandte 85 von 155 und fern haben 

offentlich gibt der Wettergott 
den Turnern einen ſchönen Bae ; f 


Petrilau. Ueberfall auf ein mit Waren 
beladenes Laſtauto. Auf der von Lodz nach Ra⸗ 
domſko führenden Chauſſee wurde auf ein mit Waren nach 
Tſch chenſtochau gehendes Laſtauto ein Ueberfall verübt. Den 
Räubern ſoll ein Teil der Waren, hauptſächlich Manufak⸗ 
turen und Galanterie, im Werte von 8000 Zloty in die 
Hände gefallen ſein. (a) 

Kaliſch. Das Spiel der Kinder auf der 
Torfwieſe endet mit dem Tode eines 
Knaben. Vorgeſtern in den Nachmittagsſtunden [p'e’- 
ten auf den Wieſen des Dorfes Koſenno, Kreis Kaliſch, eine 
Gruppe Heiner Kinder. Dieie ft iehen zum Spaß den 
Jährigen Jerzy Pospieszynſti in ein Torfloch. Als der 

be unter dem Waſſer verſchwand, liefen feine Kame⸗ 
raden und zugleich die am Unfall Schuldipen nach dem 
Dorfe und alarmierten deſſen Einwohner. Leider konnte 
der Knabe nicht mehr gerettet werden. Erſt nach mehrſtün⸗ 
digem Suchen ſand man die Leiche des unglücklichen Kin⸗ 
des im Schlamme. 


Bendzin. 600 Jahre alte Golddukaten 
gefunden. Seit einigen Tagen führt die Bauabte: lung 
am Magiſtrat intenſiv die Renovierung be zw. den Neuauf⸗ 
bau des Schloſſes durch. Vorgeſtern ftieß man in den 
unterirdiſchen Räumen auf einige Golddulaten mit dem 
Bilde des polniſchen und tſchechiſchen Königs Waclarv II. 
aus dem Jahre 1328. Nach umdaufenden Gerüchten 
ſollen hier große Schätze aus der Zeit der Kriege des Kön as 
Lolietek mit den Tchechen vergraben fe in. Im Zuſammen⸗ 
hang damit werden die Arbeiten fee vorſichtig geführt, 
hauptfächlich auch noch deshalb, we 5 der gefundene Schutt 
auf die künstliche Lage und langberfloſſe ene Zeit hinweiſt. 

Molodeczuo. Maſſenv n durch 

rennſpiritus. Auf der Kindtaufe bei Wiktor Gu⸗ 
echt in Olechnowice betamen die Gäſte mit L 5 monade ver⸗ 
bännten Brennſpiritus. Infolge Dong! fung ſtarben plößz⸗ 
lich der 66jährige Stefan Hozaryn aus Olechnowice und der 


85 ährige Piotr Ponanſki aus Yal leſie. — Von einer Ver⸗ 


giftung mit Bremupiritus wird auch aus Dubrowo mit⸗ 


auß wo der 50jährige Jan Korzeniowfki ſofort nach dem 


B des Brennſpiritus ſtarb. 


Gneſen. At Pferden und Wagen er 
trur ken. Der 35jährige Arbeiter Sobepate fuhr mi 
atvei Pferden und Wagen in den Goploſee. Er geriet. in 
Ei tiefe Stelle und ertrank mitſamt den $ Pferden. Erſt 
u mehrſtündigem Suchen wurde die Leiche Sobezaks mit 

dem Wagen und den toten Pferden herausgezogen. 

Wilno. Tod dreier Fiſcher ug die Ef: 
pro ion einer Granake. Auf dem Fluſſe Mere⸗ 
tzanka bei Dimitrowka beſchäftigte e ſich die Geng e da⸗ 
115 durch Exploſion von Granaten die Fische zu betäuben. 

Als ſie gerade eine Granate geworfen halten, fuhr von 
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Schredienstat eines Jrrſinnigen. 


Drei Ber/onen getötet, einige verwundet, ſelbſt verbrannt und den Brand 
von 8 Wirtſchaften verurſacht. 


In der Grenzorkſchaſt . Kreis Dzisna, 
Wojewodſchaft Wilna, ereignete ſich folgender erſchüttern⸗ 
der Fall. Der Geiſteskranke Joſef Bronow'iki, der ſeit län⸗ 


gerer Zeit an Verfolgungswahn litt, bewaffnste ſich mit 


einem Karabiner und zwei Handgranaten, ſchloß ſich im 
Haufe feiner Eltern ein und begann durch das Fenſter nach 
den vorllbergehenden Dorfbewohnern zu Ichießen. Das 
erſte Opfer war ſeine 6öjährige Mutter, die ſich bemühte, 
den Sch m von ſeiner irrſinnigen Tat zurückzuhalten und 

m das Gewehr abzunehmen. Darauf erſchoß der Tob⸗ 
ſüchtige ſeinen Bruder, der ihm ebenfalls den Karab mer 
2 nehmen wollte. Hierauf verwundete er einen Nachbarn. 
Als der Dorfſchulhe mit einer Menſchengruppe in das 
Haus einbringen und den Irrſinnigen überwältipen wollte, 
brannte Bronowfki das Haers an, floh ſelbſt auf den Dach⸗ 
boden und r... ee ee Er, von dort aus aufs neue die neben dem 


hinter einer A 90 eines hohen Ufers ein Boot mit drei 
Fiſchern herbei. Die explodierende Granate zerschlug das 
Boot in kleine S tücke. Die ywerverwundeten Fiſcher ver⸗ 
ſchwanden in den Fluten ces Fluſſes. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 12. Juli 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05 Schallplatten, 16.15 Schallplatten, 17.35 Vortrag 

nber die gigantiſchen Zukunftsbil er im Verlehrsweſen, 
18 Kinderſtunde, 19 Verſchiedenes, 20 Radioecke, 20.15 
Populäres Konzert, 22 Vortrag: Menſchen hinter den 
Scheiben, 22.15 Bekanntmachungen. 

Warſchau, Kattowitz und Krakau. 
18 Kinderſturse, 20.15 Konzert, 23 Tanzmuſtk 

Poſen (896 193, 335 M.). 
18 Ainderſtunde, 19.30 Mandolinenkonzert, 20.15 Lonzert, 
22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 13, 418 M.). 
14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 
19.30 Finniſche 1 20.30 Das Funkhaus in Berlin. 
9 (923 193, 3 25 M.). n 
16.30 Nachmittagskonzert, 1005 Schallplatten, 20.30 
Uebertragung aus Berlin. 
Königswuſterhauſen (933,5 19%, 1635 m). 
7 Konzert, 16 Nachmittagskonzert, 1 Uebertragung 
aus Berlin. 
Prag, 0 193, 487 M.). 
Nachmittagskonzert, 18.20 Deutſche Sendung, 20 Luſti⸗ 
A Abend, 21.30 Blasmuſik, 283 Militärkonzert. 
Wien (581 153, 517 M.). 
13 Schallpl alten, 15.40 Konzert, 17.55 Mozart⸗Klapier⸗ 
fonaten, 19.05 Hugo⸗Wolf⸗Lieder, 20.05 Vom fröhlichen 
Weelend, anſchl. 1 


Kleingarten. 


Stachel⸗ und Johannisbeerſträucher werden in der Regel 
im Herbſt oder im zeitigen Frühjahr geſchnitten. Daß dies 
aber ſchon im Sommer nach der Ernte geſchehen kann, wird 
aan Gartenfreunde noch unbekannt jein. Der Vorteil 
liegt bei dieſer Maßnahme darin, daß man dadurch früher 
Fruchtholz gewinnt. Zu dieſem Zwecke werden die diesjähri⸗ 
gen Triebe um ein Drittel oder um die Hälfte zurückgeſchmitten, 
wodurch die ſtehengebliebenen Knoſpen ſich bald zu Frucht⸗ 
knoſpen ausbilden. Es muß aber darauf geachtet werden, daß 
nicht zu kurz geſchnitten wird, da in dieſem Falle die ſtehen⸗ 
gebliebenen Knoſpen durchtreiben würden. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit empfiehlt es ſich auch, alle zu dicht ſtehenden und zu 
ſchwachen Triobe gleich mit zu beſeitigen. 


Die internationale Produltion in den eriten Vlerlelſabren 1929 und 1930. 
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Deuiſchland eh Gr. Br. 
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Schweden Sanada u. S. A. 


49282100 1929. 1930: E38 
DR Das Auf und Ab der Produktion während der legten Jahre a 
m den Hauptinduſtrieländern, gemeſſen an dem Ergebnis der erſten Quartale zeigt auffallenderweiſe eine Senn 


lediglich in Großbritannien, Frankreich und 


n. Der 


Rückgang der Welkonjunktur wird überraſchende 


auch von den amerikaniſchen Induſtrieländern — den Vereinigten Staaten und Kanada — in hohem Maße geteilt. 


Haufe ſteh enden Menſchen Ei beichtehen. Der Schulze 
wollte unter dem S u der Bäume das Feuer löſchen. Der 
Irrſinnige bemerkte ihn jedoch und tötete ihn mit einem 
ſicheren Schuß. Hierauf warf er eine Granate nach einer 
Gruppe Feuerwehrleute, von denen drei verwundet wurden. 
Die verſammelten Feuerwehrleute und Dorfbewohner muß⸗ 
ten unter dem Kugelregen fliehen und von der Rettung des 
Haus abſehen. Hierdurch begünſtigt, kletterde der Irr⸗ 
ſinnige vom Dachboden auf das brennende Dach, warf den 
Karabiner fort und begann einen wahnſinnigen Balz Kurze 
Zeit darauf ergriff das Feuer das ganze Dach und Bro⸗ 
nowiki ſtürzte in das Flammenmeer, wo er ſeinen Tod fand. 
Das Feuer verbreitete ſich auf die Nachbargebäude und es 
verbrannten acht Wirtſchaften mit lebendem und totem 
Inventar. 


r 


Nicht Toter laſſen! 


Immer wieder den anderen, allen, die der großen 
Bewegung noch fernſtehen, die ſozialdemokratiſche Zeitung 
empfehlen! Jeder Leſer hat praktiſchen Nutzen von der 
weiteren Verbreitung ſeines Blattes, denn je wehr Menschen 
ebenſo denken und handeln wie du, deſto größer iſt die Aus⸗ 
ſicht auf Erfüllung deiner wirtſchaftlichen und geiſtigen 
Hoffnungen! 

Jeder Leſer — ein neuer Bauftein! 


NUNG 
Bentiche Eozial. Arbeitspartei Polens. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch wird allen Parteimitgliedern zur Kenntnis ger 
bracht, daß das Amt des Vorfigenden der Kontrollkomm een, 
ber Partei von dem Genoſſen Joſef Of[ſadnik be 

Oſfadnik iſt: Sieminnowice 


wird. Die Adreſſe des Genoſſen 
— Die Beſugniſſe der Kon⸗ 


(Gorny Slonſt), Mickiewicza 
krolltemniiſſion ſind im titel 40 des Drgantfationsjtatuts 


der D. S. A. P. ſeſtgelegt. Der Artikel 40 lautet: 
igabe der Kontrollkommiſſion ift es, über die Ge⸗ 
bee des Parteivorſtandes und der Exekutive . 
en. Sie dient zugleich als e gegen 8 U 
ntſcheidungen des Parteivorſtandes und der Etekutive. D 
Aenne en wählt ihren 9 der Ort > 
zeit der Sitzungen beftimmt, ſoweit darüber feine bindenben 
eſchlüſſe der Geſamtkommiſſion waer Alle Einſendun⸗ 
en für die Kontrollkommiſſion find an den Vorſitzenden der 
I oe 17 47% deſſen Adreſſe im Parteiorgan bekannt. 


ur — 85 irt Kongreßpolen übt Gen. Ewald, 8 
bel 155 17, das Amt des eee der Kontrolltommiſſior 
8 Bezirks aus. 


Achtung Miliz! Mithvoch den 16. Juli, um 7 uhr nach · 


Pa findet im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, 
rikaue 


rſtraße 109, eine Milizverſammlung aller Ortsgrup⸗ 


pen ſtatt. Alle Milizmann ſaften la 5 5 t pünktlich 
zmannſch Madden 


zur Stelle ſein. Der Kom 

Lodz⸗Widzew. Achtung! Mittwoch, den 16. Juli, findet 
eine Sitzung der Vertrauensmänner und der Miliz ſtatt. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 

Lodz⸗Widzew. Sonntag, den 20. Juli, veranſtaltet unfee 
Ortsgruppe einen Se und ae 2 Minute 
Wäldchen des Herrn Gutbier in Janow ut inuten 
von der Widzewer Brücke entfernt. Sam 
um 7 Uhr früh vor der 1 Brücke 8 ſind 
immer gen willkommen weiſen lizmänner, 


deren Kennzeichen eine rote Schleife 8 bibel Bei a de 


Wetter findet das Vergnügen am Sonntag, den 

ſtatt. Um zahlreiches 5 inen bittet der Vo 
Lodz⸗Nord. Der Vorſtand der Lr le dn a 8 

hiermit bekannt, daß am Sonntag, den 13. br 

morgens, im Lokale Raitera 13 die 5 ſtatk⸗ 

findet. Tagesordnung: Neuwahl. Das Erſcheinen aler 10 8 

glieder iſt Pflicht. 


0 Mit . 
ben Sumer eh A 


ti Juli, um 6 be 3 fene in 
State der e Chou, Rysza ine Mitglieder ⸗ e 
verſammlung ſtatt. Neben anderen wich wichtigen 1 87 ragen wird 


auch über — Stand der Schulangelegenheit für die — 0 

deutſchen Kinder berichtet werden. Zahlreiches Erſcheinen des 

Mitglieder iſt daher erforderlich. 
Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 12. Juli, um 6.30 up 

abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, in A 

des Beirats, Gen. Guſtav Ewald, die diesjährige e 

Generalverſammlung ſtatt. Tagesordnung: und Neu ⸗ 


te 
wahlen. Um vollzähliges und pünktliches er ee der 9 a 


glieder wird erſucht. 


Deutscher Sozial. Zugendbund Polens. 


Alexandrow. Wir machen hiermit bekannt, daß am 
16. Juli, um 8 Uhr abends, im Parteilokal, Wierzbinſta 15, 
eine Miigliederverſammlung ſtattfindet, zu der die ſchulent⸗ 
laſſene Jugend eingeladen iſt. Gen. Drofe hält ein Referat 
Dr das Thema: „Unſere Arbeiterjugendbewegu 

onta 
UBER haftsſpielen; jeden Mittwoch: Vortrugs⸗ und dꝛeder ⸗ 
Wir bitten alle . au te enden A. 
ehen e 


um 8 Uhr abends, Volkstanzabend, ver) unden mit 


i Eye a“ 
ni ne 


Er Be — De 


en. — 


— — 


(4. Jortſetzung.) 


unmmmumumnntteni eee 


Die ärztliche Unterſuchung brachte wenig Licht in dieſe 
Finſternis und beſtärkte eher die Annahme eines Selbſt⸗ 
morbes, denn die Mündung der Waffe hatte ſich dicht am 
Herzen befunden, das konnte durch den Lauf der Kugel 
feſtgeſtellt werden. 5 

Es tag noch die Möglichkeit vor, daß der Mörder den 
Ahnungsloſen überraſcht und ihm von hinten über ſeine 
Schulter hinweg den Revolver dicht auf die Bruſt geſetzt 
hatte. Doch ſchon im nächſten Augenblick verwarf man 
dieſe Vermutung. Ja, man ging ſo weit, die Stellung auf 
dem Schreibtiſchſeſſel, wo man den Toten gefunden hatte, 
auszuproben. Nein, es war ganz unmöglich. Dann hätte 
Longby höchſtens nach hinten zuxückgelehnt, und nicht nach 
vornüber gebeugt, ſitzen müſſen. 


Lag am Ende gar ein Raubmord vor! Die wüſte un⸗ 


ordnung in Allans Schlafzimmer und in der Bibliothek 
ſprachen dafür, Kiſten und Kaſten waren aufgezogen, die 
Sachen zerwühlt und auf dem Boden verſtreut, Wäſche⸗ 
ſtücke und Briefe lagen wahllos umher. Doch ein Raub⸗ 
mord am hellen Morgen? Denn der tödliche Schuß mußte 
am Sonntagmorgen in der Zeit von 7.15 bis 8 Uhr ab» 
gefeuert worden ſein. 

Mrs. Beach, die ältliche Haushälterin, hatte um 7.15 Uhr 
die Poſt ſelbſt auf den Schreibtiſch in der Bibliothek ge⸗ 
legt, zu welcher Zeit ſich der Raum noch in beſter Ordnung 
befand. Von Mr. Longby hatte ſie weder etwas geſehen 
noch etwas gehört, fo daß fie annahm, er ſchlieſe noch. 

Ob etwas von dem Eigentum des Toten fehlte, war 
ſehr ſchwer ſeſtzuſtellen, denn Allan wohnte allein. Seine 
Mutter lebte in Frankreich, und ſeine einzigen anderen 
Verwandten batten ſich in Los Angeles angeſiedelt. Und 
ſeine Freunde hätten wohl kaum anzugeben gewußt, was 
er an Schmuck und anderen Wertſachen beſaß. 

Als Fred Maxsvell am Montag mittag das Haus des 
toten Freundes betrat, wurde ihm die Tür von einem 
Kriminalbeamten geöffnet. Das Haus wurde ſtreng be⸗ 
wacht, kein Unbefugter erhielt Eintsitt, denn man war 
Far Aufnahme des Tatbeſtandes noch immer nicht zu 

nde. } * ? ; er N 

Maxwell ſah bleich und übernächtig aus, man ſah es 
ihm an, daß er ſich nur mit Mühe aufrecht hielt. 80 

„Gut, daß Sie da ſind, Miſter Maxwell“, empfing ihn 
BEP der Rriminalkommiſſar. „Sie waren ver⸗ 
reiſt?“ 5. % 0 
„Oh, nur über den Sonntag in Atlantic City. Aber 
geben Sie mir bitte einen Whisky. Dort im kleinen 
Schrank find Flaſchen und Gläfer.“ 1 1 0 

Eine merkwürdige Schwäche hatte ihn angeſichts des 
vertrauten Raumes ergriffen. Er mußte ſich ſetzen. Wie 
viele unvergeßliche Stunden hatte er hier in der Bibliothek 
mit dem Freunde verlebt! { 9 

Nun erzählte man ihm alle Einzelheiten. Mrs. Beach, 
die Haushälterin, die übrigens nicht ſehr geſprächig war, 
ſondern nur das ſagte, was ſie notgedrungen ſagen mußte, 
hatte am Sonntag morgen, ungefähr eine halbe Stunde, 
nachdem ſie die Poſt hinaufgetragen hatte, einen Schuß 
gehört, und war, von innerer Unruhe getrieben, zurück in 
die Bibliothek geeilt, wo fie ihren Herrn tot am Schreib⸗ 
ziſch ſitzend fand. Sie hatte ſofort telephoniſch die Krimi⸗ 
nalpolizei benachrichtigt, die auch unverzüglich eingetroffen 
war. e g 

„Mrs. Beach iſt eine ſonderbare Perſon“, ſagte der 
Rommiffar, zu Maxwell gewendet, „kennen Sie fie näher? 
Halten Sie fie für verſteckt?“ ae 


„Nein, fie iſt im Gegenteil ganz harmlos. Longby 


mochte fie gerade ihrer Einfilbigfeit wegen gut leiden. Er 
haßte geſprächige Dienſtboten und äußerte ſich mir gegen- 


über öfters, wie wertvoll ihm gerade Miſtreß Beach wäre, 


denn ‚fie ſtecke ihre Naſe' nicht in feine Angelegenheiten, 
wie er ſich auszudrücken pflegte. Nichts war ihm un⸗ 


ſympathiſcher als die Nähe eines Hausangeſtellten. ‚Man . 


muß ihr Walten ſpüren, ohne ihre Anweſenheit zu be⸗ 
merken“, ſagte er ſtets. Das war auch der Grund dafür, 
daß er außer Miſtreß Beach keine anderen Dienſtboten hielt. 
Für die Hausreinigung und beſondere Feſtlichkeiten wurde 
das nötige Perſonal aus einem Inſtitut engagiert.“ 
Der Kommiſſar klingelte, und Mrs. Beach erſchien. 
„Miſtreß Beach“, ſagte er mit großer Freundlichkeit, 
zwir möchten Sie bitten, Ihre Ausſagen betreffs der 
Dame noch einmal zu wiederholen.“ I 
Ich ſagte ja ſchon“, entgegnete die Angeredete mit 


unverkennbarem Unwillen, „daß ich unten an der Treppe geben 
I etwas. Ein Ball hat eine r el 


einer Dame begegnete, die ihre Sachen holen wollte.“ 
„Etwas ausführlicher, bitte.“ 68 N 


„Mein Gott, das iſt nun das dritte Mal, daß ich die 


Geſchichte erzählen muß. Sie haben es doch ſchon alles 
aufgeſchrieben.“ . N f . 
„Miſtreß Beach“, ſagte der Kommiſſar nun in ſchärferem 
Ton, „ich muß Sie doch bitten, ſich meinen Anordnungen 
ohne Murren zu fügen. Wir ſtehen hier als Behörde vor 
Ihnen, und — fügte er etwas milder hinzu, „erfüllen nur 
die traurige Pflicht, den Tod Ihres Herrn, dem Sie doch 
treu ergeben waren, aufzuklären.“ ae l 
Hier brach die alte Haushälterin in Tränen aus. 
„Nun, nun“, ſagte Roberts beſchwichtigend, „Ihnen 
perſönlich wollen wir ja gar nichts anhaben. Nur ein 
wenig unterſtützen ſollen Sie uns in unſerer ſchweren 
Aufgabe, dadurch, daß Sie unſeren Wünſchen bereitwilligſt 
e Haben Sie das Geſicht jener Dame ge⸗ 
en 55 
„Nein, fre trug einen dichten Schleier.“ 
2 Sie ihr die Tür geöffnet!?“ 
Nein.“ 28 Br 
Wo kam fig Neun er!? 


| Original-Kriminalroman von E. Leichsenring. 
1 


„Das weiß ich nicht.“ 

Nun. wo alaubten Sie denn, daß fie herkam?“ 

„Na, durch die Be 

„Durch welche Tür?“ 2 h 

ih 5 wir haben doch bloß eine Tür, durch die 
eine ſo elegante Dame eintreten könnte.“ 

„Sie war elegant? Trug ſie einen Pelz?“ 

„Nein, ſie hatte einen ganz einfachen, dunklen Mantel 
an, aber fie war groß und ſtattlich.“ 

„Sie ſagten doch eben, daß ſie elegant ausgeſehen 


be. . 
„Nein, ich meinte bloß, der andere Eingang iſt für die 
Dienſtboten und führt durch den Keller.“ h 
„Iſt ſie denn überhaupt von draußen hereingekom⸗ 
men? 4 
„Ja, das muß ſie wohl, denn ſie war doch drin. : 
„Miſtreß Beach! Ich meine, liegt nicht die Möglichkeit 
vor, daß fie ſich bereits im Haufe befand, ehe die Kriminal⸗ 
polizei eintraf?“ 5 2 
„Das weiß ich nicht, ich habe ſie nicht geſehen. 
„Miſter Maxwell“. wandte fidr der Kommiſſar unver⸗ 


Sportkalender. 
Fußball: 17.30 Uhr. Platz der Widzewer Ma⸗ 


eute. 
1 Hakoah — Touring; 17.30 Uhr: Platz Widzew: 
Hasmonen — Pogon. 

Morgen. Fußball. 10.30 Uhr: W. K. S.⸗Platz: 
W. K. S. — L. K. S. Ib; 10.30 Uhr: Wodnaſtraße: L. Sp. u. 
To. 10 — Widzew; 10.30 Uhr: Platz Widzew: Union — Orkan. 


„Die Schiedsrichter für die morgigen Ligaspiele. 

mor⸗ 
{ Schiedsrichter beſtimmt: L. Sp. 
u. Tv. — Legia: Schneider (Krakau); Czarni — Wisla: Stroms 


Fräulein Walaſiewicz kehrt nach Polen zurück. 
Fräulein Walaſtewicz, die Rekordinhaberin im Weit⸗ 
sprung, die vor zwei Jahren nach Amerika auswanderte, lehrt 

ch folen Archd. Ihre Teilnahme in der polniſchen olym⸗ 
Mannſchaft ſteht bereits ſicher. 


Der engliſche Boperausſchuß erfennt den Weltmeiftertitel 
i he er Schmelings nicht an. 


London, 11. Juli. Der engliſche Boxausſchuß hat den 
Boxausſchuß in Neuyork benachrichtigt, daß er die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft Max Schmelings im Schwergewicht nicht eher anerlen⸗ 
nen werde, als bis er gegen den Sieger aus dem Kampfe zwi⸗ 
chen Stribbling und Scott, der im Neuyork am 28. Juli ſtatt⸗ 

„angetreten ſei. 


Goal. 
Eine Skizze von Dr. Richard Sokoup. 


Dieſes Wörtchen, das überdies nicht einmal unſerer 
Sprache angehört, iſt eigentlich der wortmäßige Inbegriff us 
Intereſſes für Fußball, das die Außenſtehenden ar 
nennen fie verächtlich Laien) nie zu begreifen vermögen und 
das uns nicht ſelten den Verdacht permanenter Verrücktheit 


einträgt. b 
Worin beſteht nun eigentlich der Zauber, den dieſes Wört⸗ 
chen an 2 auszuüben vermag? 

n 


Torhüter nennen, ängſtlich bewacht wird. Die Tatſache nun, 
ae bet bie wir fehr Teihfonitänbiid) fnden, Befühe 
it, die wir ſehr fe ändli n, 8 

und indungen, über die wir, wenn wir Knall und Fall 
darüber befragt würden, eigentlich keine richtige Rechenschaft 

könnten. Wir zittern, wir ſind erregt, in uns tobt irgend 
805 t. — Amen) bar 
hingeworfen, ohne er den erhaſchen konnte. 3 
mehr? Wir aber rufen wie beſeſſen:, Ba Goal!“, ſchwenken 
die Hüte, kommen in Stimmung, alles erſcheint uns in viel 
fröhlicherem Licht. Die Nervoſität, die uns bis jetzt beherrſcht 
hat, iſt verſchwunden, es iſt mit uns wieder zu reden, kurzum: 
wir verändern uns total. 

Und umgekehrt: wenn die anderen „Goal“ rufen, wenn 
fie die Hüte ſchwenken, wenn fie in Stimmung kommen, 
wenn ihre Nervosität gewichen aft, dann ärgern wir uns; 
für Sekunden ſetzt das Atmen aus, das Herz klopft ſchneller, 


wir werden nervös, ſehen nach der Uhr. 9 „wir haſſen die 


Goalrufer, obwohl wir fie eigentlich gar nicht kennen; wir bes 
dauern die „Unfrigen“, kurzum: wir verändern uns total. 
Und was iſt geſchehen? 5 
Nichts weiter — ein Ball hat eine Linie paſſiert, ein 
. ſich hingeworſen und hat den Ball nicht erreicht. 
d follte einmal, jagen wir bei einem Länderſpiel, je⸗ 


manden, der nicht wüßte, worum es ſich handelt, mit verbun⸗ 


denen Augen auf den Platz führen, wenn Zehntauſende von 
„Goal!“ en A die Tribiü 


‚fü 


Ebenmaß in den Produktionen, 


mag 
1055 an und für ſich nicht beſonders inter-“ 
eſſantes Ding) überſchreitet, überrollt oder überfliegt eine mit |" 

Kalt bezeichnete Grenzlinie, die von einem Menſchen, den wir 


AUF DER SPUR DER GOLDENEN MADE 


mittelt an dieſen; er ſchreckte zuſammen, als erwache er 
aus einem Traum, „was halten Sie von dieſer Ge⸗ 
ſchichte?“ 

„Ich — ich — weiß es nicht“, ſtammelte er, „ich glaube 
es nicht.“ 

„Aber, Herr, ich weiß doch, was ich geſehen habe; 
wollen Sie etwa ſagen, daß ich lüge?“ rief Mrs. Beach 
entrüſtet. 

„Das iſt ja ganz unmöglich“, murmelte Maxwell vor 
ſich hin, als ſpräche er zu ſich ſelbſt. Dann griff er zur 
Whistyflaſche, goß das halbe Waſſerglas voll und ſtürzte 
es in einem Zuge hinunter. 

„Die Geſchichte hat mich ſehr mitgenommen, ich fühle 
mich gar nicht wohl“, ſetzte er, wie zur Entſchuldigung 
hinzu. „Wollen Sie nicht auch eine kleine Stärkung, Herr 
Kommiſſar?“ 

„Nein, danke. Was iſt ganz unmöglich, Mifter May 
well?“ 

Der blickte ihn an, ohne zu verſtehen. 

„Sie ſagten doch eben auf Miſtreß Beachs Ausſage hin: 
Das iſt gaanz unmöglich.“ (Fortſetzung ſoigt.) 
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würde er konſtatieren, daß man ihn tatſächlich in ein Narrem 
haus gebracht habe. Würde er fragen: „Was tft ges ehen?“ 
dann müßte man ihm eigentlich mit aller Aufrichtig eit ant⸗ 
worten: „Ein N hat 155 el der Torhüter 

t ſich hingeworfen, aber es nichts genützt. 5 
0 fr wüde ſagen: „Lächerlich!“, und würde wahrſcheinlich 
erſuchen, man möge ihn ſchleunigſt wegbringen. 

Die Zuschauer aber würden wahrſcheinlich, wenn fie bon 
dieſem Ausſpruch erfahren würden, den Mann für einen — 
Narren erklären. 

Nun entſcheide man, wer vecht hat! 


Gedaulen über Sport und Körperpflege. 
Geſammelt von Kurt Miethle. 


Darum gefallen mir die zwo Uebungen und Kurzweil an 
allerbeſten. Name) die Muſila mit Fechten, Ringen und ſo 
weiter, unter welchen das erſte die Sorgen des Herzens ver⸗ 
treibet; das andere machet freie geſchickte Gliedmaßen am Leif 
und erhält ihn bei Geſundheit. (Martin Luther.) 


bin den deutſchen Turnübungen durchaus nicht ab» 
ede Um ſo 1 hat es mir leid getan, daß ſich bald 
allerlei Politiſches dabei einſchlich, ſo daß die Behörden ſich 
genötigt ſahen, ſie zu beſchränken oder wohl gar zu verbieten 
und aufzuheben. Dadurch iſt nun das Kind mit dem Bade 
ausgeschüttet. Aber ich hoffe, daß man die Turnanſtalten wie⸗ 
der herſtelle, denn unſere deutſche Jugend bedarf es, beſonders 
die ſtudierende, der bei dem bielen geiſtigen und gelehrten 
Treiben alles körperliche Gleichgewicht fehlt und ſomit jede 
nötige Tatkraft zugleich. (Goethe.) 


Schönheit ſelbſt iſt in gewiſſem Sinne nur die Erſcheinung 

2 I Gbenmaß in den Funktionen wird ein 

in den Formen nach ſich 
(Feuchtersleben.) 


dor 
ziehen. 


Sport⸗Humor. 
Schlagfertig. 
„Gute Fahrt gehabt? Mit wieviel Kilometer ſind Sid 
e bee 
„Achtzig hatte rauf.“ , . 
„Das iſt ja intereffant. Wiſſen Sie, wer ich bin?“ 
„Keine Ahnung.“ . 
„Ich bin der Gendarm des Ortes.“ 
„Und wiſſen Sie, wer ich bin?“ 


„Nein.“ 8 BE 
„Ich bin der größte Lügner von Europa! 


Unmöglich. 
Seppel macht zum erſten Male eine längere Skipartie. 
Hoch hinauf ins Gebirge. " 
Nimmt Vorrat zum Kochen mit. 
Als er zurückkommt, fragt ihn feine Frau, wie es denn 
dem Eſſen gegangen wäre. 
„Miſerabel“, erwidert Seppel. 
„Aber warum denn?“ N 
„Tja, das war jo. Die Vorräte hatte ich, den Spiritus 
tte ich und das Kochbuch hatte ich auch. Nur die Rezepte 
ießen ſich alle nicht b - \ 
„Du biſt wohl verrückt! Warum follen die ſich denn nichl 
benutzen laſſen?“ % 
„Weil fie alle ſchon jo anfingen, daß es mir unmöglich 
war, ſie anzuwenden: Man nehme eine reine Schüſſel . 


— 


mi 


* 
Der Schiedsrichter. 

„Haſt du Töne! Ich habe zu dem Kerl geſagt, er wär 
ein Schwein, ein Lump, x Verbrecher — und was meinſt du, 
was Es erwidert hat?“ a 

„Nichts. Er hat ſich das alles ſagen laſſen - 

„Kein Wunder. & iſt ja auch Fußball⸗Schieds richter. 
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Zugeſtändnis Briands an Muflolini? 


Paris, 11. Juli. Die Erklärungen, die der fran⸗ 
ice Außenminiſter am Donnerstag vor dem auswärti⸗ 


n Ausſchuß der Kammer abgegeben hat, haben in der 


Pariſer Preſſe größtes Intereſſe ausgelöſt, da man aus 
ihnen mit Beſtimmtheit zu entnehmen glaubt, daß die fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Beſprechungen in Kürze wieder aufge⸗ 
nommen würden, ſofern dies nicht ſchon geſchehen ſei. Bes 
ſondere Aufmerkſamkeit widmet man der Erklärung 
Briands, daß bis zum Dezember in Frankreich kein neues 
Kriegsſchiff auf Kiel gelegt werden ſoll. Die Rechtspreſſe 
befürchtet in dieſer Erklarung ein Zugeſtändnis an die 
Flottengleichheitsforderung Muſſolinis und wendet ſich 
ſcharf gegen Briand. Pertinax fragt im „Echd de Paris“, 
ob die Worte Briands etwa bedeuten | ollen, daß Frankreich 
gegenüber den italieniſchen Forderungen nachgegeben habe. 
Wenn man auch auf italieniſcher Seite Einſchüchterungsver⸗ 
ſuche unternommen und immer wieder hervorgehoben habe, 
daß ohne Flottengleichheit nicht an eine Abrüſtung zu den⸗ 
ten ſei, und damit Deutſchland die Freiheit wiedergewinne, 
ſeine Herresorganiſation nach Gutdünken durchzuführen, fo 
lönne man demgegenüber nur feſtſtellen, daß Deutſch⸗ 
land ſowieſo früher oder ſpäter die Frei⸗ 
heit wiedergewin nen wird, ſein Heer nach Be⸗ 
lieben zu organiſieren. Italien ſcheine jedoch in feinen 
pandlungen mehr als je durch den Vertrag mit Ungarn 
ud Verſprechungen an Deutſchland gebunden zu fein. 


Polizeioffiziere in Barcelona erſchoſſen. 


Paris, 11. Jull. Wie aus Barcelona gedrahtet 
wird, iſt am Donnerstagabend ein hoher Polizezoffizier 
durch mehrere Revolverſchüſſe getötet worden. Ob es ſich 
um einen politiſchen Mord oder um einen perſönlichen 
Racheakt handelt, konnte noch nicht erkannt werden. 


die Mohammedaner Indiens mit dem Plan 
der Arbeiterregierung einverstanden. 
Sie lehnen aber den Simon⸗Bericht ab. 


London, 11. Juli. Die allgemeine moslemitiſche 
Konferenz in Lucknau, an der 80 Vertreter aus 38 von 48 
Bezirken teilnahmen, erklärten in einem einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß, daß die Mohammedaner den Plan einer Landes⸗ 
regierung in Indien begrüßen, aber mit den Empfehlungen 
des Simon⸗Berichtes nicht zufrieden ſeien. 


Sie wollen es erſt im Herbit wieder 
her ſuchen. 


Zu dem mißglückten Vorſtoß gegen die Arbeiterregierung 
Be im Unterhaus, 


London, 11. Juli. Die knappe Mehrheit von 


3 Stimmen, mit der die Regierung am Mittwochabend einer 


Niederlage durch den konſervativ⸗liberalen Vorſtoß entgan⸗ 


gen iſt, wird in politiſchen Kreiſen ſtark erörtert. Wie der 


volitiſche . des „Daily Telegraph“ behauptet, 
iſt man in parlamentarifchen Kreiſen der Anſicht, daß ein 
neuer Verſuch zum Sturz der Regierung erſt im Herbit 
unternommen werden könne, wenn die Regierung mit einem 
neuen Programm vor das Parlament zu kreten haben wird. 
Wie ſich herausgeſtellt hat, waren bei der Abſtimmung am 
Mittwoch 5 konservative Mitglieder abweſend, deren Teil⸗ 
nahme ſicher den Sturz der Regierung herbeigeführt hätte. 
Die Tatſache, daß 12 Mitglieder der Liberalen unter der 
1 ung Herbert Samuels ſich trotz der Aufforderung Lloyd 
Georges der Stimme enthielten, wird am kommenden 
Dienstag in der Sitzung der Partei erörtert werden. 


Coſtarita tritt wieder dem Völkerbund bei, 


Neuyork, 10. Juli. Der Bundeskongreß von 
Coſtarica beſchloß am Mittwochabend mit 26 gegen 11 


Stimmen feinen Wiedereintritt in den Völkerbund. Zeit⸗ 


punkt und Vorausſetzungen des Wiedereintritt ſollen vom 
Staats präſidenten feſtgeſetzt werden. Das dürfte kauz vor 
dem Spätherbſt geſchehen. ö 
eee eee 


Zum 40. Todestag Gottfried Kellers 
Gottfried Keller, der große Schweizer Dichter, ſtarb vor 


- 40 Jahren am 16, Juli 1890. Sein autobiographiſcher 
1 Ju grap 


Der grüne Heinrich“ hat ihn in der Geschichte der 
derlichen Literatur unſterblich gemacht, ’ 


Codzer Volrszeſtung — Sonnabend, den 12. Juli 1930. 


Der Tag der Referate in Stockholm 


Wirtſchaftsprogramm. — Sozialpolitiſches Programm. — Abrüſtung. — Die Opfer 
f der Nealtion. 


Stockholm, 11. Juli. An den Bericht Saſſen⸗ 
bachs ſchloß ſich am Dienstag eine kurze und lebhafte De⸗ 
batte. Sie war vor allem deshalb kurz, weil die große 
Mehrheit des Kongreſſos der Anſicht iſt, daß die Periode 
von Amſterdam als abgeſchloſſen zu be⸗ 
trachten iſt und es weniger darauf ankommt, die Vergan⸗ 
genheit zu kritiſieren, als die Zukunft zu organiſieren. 

Die Debatte über den Tätigkeitsbericht. 

Kupers (Holland) britiſiert ſehr lebhaft, daß gegen 
den Krieg und in der Frage der Seeabrüſtung nichts oder 
nur ſehr wenig geſchehen ſei und daß der ganzen Frage im 
Bericht nur einige Zeilen gewidmet ſind. Er bedauert auch, 
daß man mit den amerikaniſchen Gewerkſchaften nicht in 
nähere Fühlung getreten ſei. 

Cook (England) tadelt die Haltung der Arbeiter⸗ 
gruppe auf der Internationalen Arbeitskonferenz in Genf 
gegenüber den faſchiſtiſchen und chriſtlichen Gewerkſchaften. 
Es ſei nicht zuläſſig, ſich mit dieſen Leuten an einen Tiſch 
zu ſetzen oder Kompromiſſe abzuschließen, die die Freien 
Gewerkſchaften auf das ſchwerſte bekämpfen. 

Sekretär Saſſen bach erwidert kurz, daß die Frage 
des Friedens auf der er ſtehe; was Amerika 
betreffe, habe man die amerikaniſchen Gewerkſchaften in 
einem ſehr herzlichen Schreiben zum Kongreß eingeladen, 
darauf aber eine jo kurze und nichtsſagende Antwort er⸗ 
halten, daß er ſich geſcheut habe, ſie zu verleſen. Die faſchi⸗ 
ſtiſchen und chriſtlichen Gewerkſchaften könne man nicht in 
einen Topf werfen. N 

Das wirtſchaſtspolitiſche Programm. 

In der heutigen Vormittagsſitzung erſtattete in Ver⸗ 
tretung des erkrankten Vorſitzenden des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsbundes, Leipart, Eggert (Berlin) den 
Bericht über das wirtſchaftspolitiſche Programm des Inter⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsbundes. Erſt nachdem nach dem 
Kriege die ſoziale Gleichberechtigung der Arbe terſchaft we⸗ 
nigſtens offiziell anerbannt war, konnten die Gewerſchaften 
an die Erweiserumg ihres Tätigkeitsgebzetes ſchrezten. Der 
zweite Abſchnitt in der Geschichte der internationalen Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung beginnt; wir ſchreiten an die Erobe⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Gleichberechtigung. Eggert bes 
ſprach dann eingehend die tiefgreifenden Aenderungen, de 
ſich in der kapitaliſtiſchen Wirbſchaft vollzogen haben, und 
begründete die wicht ihſte Forderung des Programms, das 
ſich in folgenden Schlagwörtern zuſammenfaſſen läßt: Kon⸗ 


Teilſieg Hoovers im Senat. 


Neuyork, 11, Juli. Im amerikaniſchen Senat 
fand eine wichtige Abſtimmung ſtatt, die von der Regierung 
als ein Sieg Hoovers gt wird. Der auswärtige 
Ausſchuß des Senats hatte die Veröffentlichung der Proto⸗ 
tolle über die Londoner Flottenverhandlungen verlangt. 
Der Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten hakte 
auf Veranlaſſung Hoovers dem Ausſchuß die Einſicht in die 
Dokumente verweigert, da die Mächte ſonſt das Vertrauen 
in die Diskretion der nordamerikaniſchen Diplomatie ver⸗ 
lieren würden. Da der auswärtige Ausſchuß trotzdem auf 
die Veröffentlichung beſtand, gelangte die Frage vor den 
Senat. In der Abſtimmung ſprachen ſich pon den 55 Sena⸗ 
toren 38 dafür aus, daß der Veröffentlichung ſtattzugeben 
ſei, falls ſie nicht die Intereſſen der Vereinigten Staaten 
gefährdet. Die Regierung erhält dadurch die Möglichkeit, 
Dokumende zurückzuhalten, deren Veröffentlichung ihr un⸗ 
tunlich erſcheint. Die Debatten über den Flottenpakt wer⸗ 
den vorausſichtlich noch mehrere Tage dauern. 


Aus Welt und Leben. 


„Graf Zeppelin“ wieder in Friedrichshafen. 

Friedrichshafen, 11. Juli. „Graf Zeppelin“ 
traf 5 55 kurz vor 22 Uhr, von ſeiner großen 
Nordlamdfahrt zurückkehrend, über Friedrichshafen ein. Da 


über dem Werftgelände ein äußerſt ſtarker Bodenwind 


herrſchte, wurde um 22 Uhr die Friedrichshafener Feuer⸗ 
wehr zur Hilfeleiſtung beim Landungsmanöver alarmiert. 
Nachdem das Luftſcheff um 22.37 Uhr abermals auf dem 
Werftgelände erſchbenen war, ſetzte es zur Landung an, die 


um 22.40 Uhr glatt vollzogen wurde. Um 23.15 Uhr war 


„Graf Zeppelin" wohlgeborgen in der Halle. 


Ein Munitionslager in die Luft geflogen. 
Konſtantinopel, 11. Juli. Das Munitions lager 
von Derindſche bei Ismid am Marmara⸗Meer iſt aus vor⸗ 
läufig noch ungeklärter Urſache in die Luft geflogen Einzel⸗ 
heiten über die Opfer und den Schaden fehlen noch. 


Glühende Hitze in Chicage. 
Chicag 1 9 Juli. 0 . 
erricht zurzeit in Chicago u In ein gen 
e ae 39 bis 42 Grad Gens gemeſſen. Die 
heiße Temperatur hat innerhalb vou 2 Tagen 12 Todes⸗ 
opfer geforbert b f i 


Felſenſpite des Balkange 
ab. 


trolle der Wirtſchaft und Mitbeſtimmungsrecht durch na» 
tionale und internationale Behörden; Kontrolle der Wirt⸗ 
ſchaft und Mitbeſtimmungsrecht durch die Arbeiterſchaft und 
ihre Organiſationen, die Gewerkſchaften. 

Das ſozialpolitiſche Programm. 

Unmittelbar nach Eggert ſprach Mertens (Belgien) 
über den Entwurf des ſozialpolitiſchen Programms. Er 
ſtellte zunächſt feſt, daß der erſten Prüfung des ſozialpoliti⸗ 
ſchen Programms, die auf dem Stockholmer Kongreß er⸗ 
folgen ſoll, eine eingehende Behandlung der ganzen Pros 
bleme folgen muß. Er ſchilderte dann den Unterſchied der 
ſozialpoltiſchen Forderungen vor und nach dem Kriege, bes 
ſprach die Wirkſamkeit des Internationalen Arbeitsamtes 
und verwies nachdrücklich darauf, daß der ſozialpolitiſche 


Fortſchritt, der von Genf ausgehe, bald auf dem toten 


Punkte wäre, wenn die Gewerkſchaftsbewegung nicht durch 

ihre tägliche Arbeit die Wünſche der Arbeiterklaſſe nach 

einer immer beſſeren Sozialgeſetzgebung zum Ausdruck 

brächte. 
Der Kampf gegen den Krieg. 

Das dritte Referat erſtattete Leon Jouhaux (Pıw 
ris). Er ſprach über die Abrüſtung und den Frieden und 
ſchilderte eingehend die Beſtrebungen nach einer wirk amen 
Herab etzung der Rüſtungen. Jouhaux erklärte: Es gäbe 
zweierlei Frieden, den bewaffneten und den wirk⸗ 


lichen Frieden. Wenn der Friedensvertrag Deutschland 


und Oeſterreich die Entwaffnung auferlegt habe, während 
er gleichzeitig den andern Staaten nur einen Hinweis ge⸗ 
geben habe, ſpäter vielleicht auch zu entwaffnen, dann ſei 
das ein Zuſtand, der, wenn er darternd fein ſollte, uner⸗ 
trägbich wäre. Wenn es ein Gebiet gibt, in dem ein Zu⸗ 
fammenarbeiten zwichen der Sozialliſtiſchen Internationale 
und dem Internationalen Gewerkſchaftsbund angebracht iſt, 
dann iſt das wohl der Kampf gegen den Krieg. 


Die Gewerkſchaftsbewegung in den ſaſchiſtiſchen Ländern 


Das letzte Referat des Mittwoch⸗Vormittags erſtattett 
Hicks (England) über die Gewerkſchaftsbewegung in den 
Ländern ohne Demokratie. In einer Reſolution, die er 
beantragte, ſpricht der Kongreß allen Opfern der 
Reaktion feine Sympathie aus. Der Inter⸗ 
nationale Gewerkſchaftsbund iſt bereit, alle, die infolge ihres 


Bekenntmiſſes zu den gewerkſchaftlichen Prinzipꝛen Opfey 


der Unterdrückung und des Terrors geworden find, mir 
allen ihm zur Verfügung ſtahenden Mitteln zu ützen 


Ein Rieſenlauuſprecher, 

der jetzt in Berlin vorgeführt wurde und der eine Haut⸗ 
ſtärke zu entwickeln vermag, die im Umkreis bis auf 20 
Kilometer Entfernung hörbar iſt. Die Membranen haben 


Schwingungen bis zu zwei Zentimeter, deren Luftdruck bis 


zu 50 Meter ſpürbar ift. Die Erſchütterungen find jo ſtark, 


daß die mit den Vorverſuchen beschäftigten Techniker ſämt⸗ 
lich von heftigen Magenſchmerzen befallen wurden. 


Flugzeugunſall eines rumänischen Prinzen. 


8 Sofja, 11. Juli. Der rumänische Prinz Jonel 


Ghila, der ſich auf einem Dauerflug London —Stambul 
befand, geriet am Donnerstag früh über Bulgarien in ſtar⸗ 
ken Nebel. Beim e prallte das Flugzeug an eine 
irges bei den Tetewen und ſtürztz 
Putz Ghika wurde ſchwer verletzt von Hirten aufy 
funden ernd ins Krankenhaus gebracht. Kor 
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Zerzlich willkommen! 
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Indem wir hoffen, daß die P. I. Bücherfreunde uns mit 
ihren Aufträgen und Zeitſchriften⸗Abonnements beehren 
werden, erlauben wir uns, der Verſicherung Ausdruck 
zu geben, daß wir allezeit bemüht ſein werden, Abonnements 
und Bücherbeſtellungen jeder Art prompt auszuführen. 


Verlag der „Lodzer Volkszeitung“ 


Juch⸗ und Zeitſchriſtenvertrleb „Voltspreſſe“ 
Lodz, Piotetowfla 109, im Hole. 
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Allmen 


Ame 


Miffionsverein „Bethel“ 


für Entfihledenes Evangeliumszeugnis unter Joranl 
Lodz, Nawrot6teahe Nr. 36, 1. Offisine, 1. Stod. 


Sonnabend und Sonntag, am 12 u. 13. Juli, um 5 Uhr nachm., 
ſpricht in unferem m ſſione ſaal f 


Miſſionar Nep. S. B. Rohold | 
aus Haifa (Baläſtina) 
Kommen Sie und laben Sie andere ein! 


Einteitt frei! 
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PRZETARG. 


| 


Magistrat m. Eodzi oglasza pisemny publiczny przetarg na 
zudowe taniej jatki na terytorjum RzeZni Miejskich W Lodzi przy 
ul. Inzynierskiej 1 o pojemnosci okoto 935 metr. szesc. i 

Oferty pisemne na oryginalnych slepych kosztorysach, calko- 
wicie wypelnionych, odpowiadajace zatwierdzonym przez Magistrat 
m. Lodzi w dn. 20 czerwca 1930 roku „Warunkom przetargu“ nalezy 
sklada& w Wydziale Przedsiebiorstw Miejskich Magistratu m. Lodzi, 


Plac Wolnosci Nr. 14, pokdj 28, do dnia 22 lipca 1950 r. wlacznie 


do godziny 12-ej, W kopertach zalakowanych pieczecia firmowa 


e napisem: „Oferta do przetargu na budowe taniej jatki, odbyc sie. 


majacego w dniu 22 lipca 1930 roku, o godz. 13-ej*. 

Do oferty zalgczyc nalety dowöd zlozenia wadjum do depozytu 
Magistratu w wysokosci 3% oferowanej ceny w gotöwce lub innych 
wartosciach, przewidzianych w punktach: 2, 3, 416 $ 1 Okölnika 
Ministerstwa Skarbu L. D. P. 5284/ III 2 dnia 10/1X. 1927 roku podlug 
skali procentowej ich kursu, ustalonej w tym okölniku. 

Oferty nieodpowiadajace warunkom przetargu lub zlozone 


po terminie nie beda rozpatrywane. 


Warunki przetargu 1 zalaczniki: slepy kosztorys, plan sytua- 
cyjny, ‘warunki techniczne, projekt umowy moäna otrzyma6 co- 


dziennie W godzinach biurowych w Wydziale Przedsigbiorstw | 


Miejskich, Plac Wolnosci 14, pok6j Nr. 28, za oplata 21. 5.—. 
Tame do przejrzenia plany policyjno-budowlane. 5 


OGLOSZENIE. 


Podaje sie do wiadomosci, ze ogloszenia 
Wydzialu Podatkowego — Magistratu m, Lodzi 
o licytacjach nieruchomos ci umieszezane beda 
tylko w Dzienniku Zarzadu m. Lodzi. 

Dziennik Zarzadu m. Lodzi ukazuje sie 
we wtorek kazdego tygodnia i jest do naby- 
cia w Oddziale Prasowym Magistratu (Plac 
Wolnosci Nr, 14). Be ; 


"MAGISTRAT m. LODZI. 


Przewodniczacy Wydzialu 
f Podatkowego: 
(— L. Kuk 


Prezydent: | 
(—) B..Ziemiscki. 


Eodt, dnia 11 lipca 1950 roku 


MAGISTRAT m. LODZI. 


Dr. Heller 


3 
Naweotite. 2 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 


Frauen fpestell von 4 
See ü me 


Felininkbeehe. 


Ein gutgehendes 


Galan te rie geſchäft 
e 
Ian. Aaierſia ĩðͤ 


dient — B Schedler; 


Go tes dienſt — P. Getz nik 


Toer Voltzzennung — Sonmavend, den 12. Jul 1930. 


EN eee eee. 
Wichtig für Bücherfreunde! 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis aller Bücherfreunde, 
daß wir neben der Abminiftration der Lodzer Volkszeitung“ 
in Lodz, Piotrkowſka Straße Nr. 100, im Hofe, eine 


Vuch- und Feihriftenpandtung 


eingerichtet haben, die die Belorgung und Zuſtellung 
von Büchern u. Zeitſchriften aller Art ins Haus übernimmt. 


KINO SPOEDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
SSS Kino im Garten! 


Heute und folgende Tage: 
Puante Hofinteige 


„Die Geliebte Geiner 
Durchlaucht“ 


In den Hauptrollen: 
paul Richter :: Hans Junkermann 
MaryKid :: Vivian Gibson 
und andere. 
v Nächſtes Programm- 


„Siobesmäechen* n dee 
Rod la Notaue. Nartelina Dah und andere. 


Ginteittspreife bedeutend ermähigt: an Wochen⸗ 
tagen: 1. Platz 1 Jl., 2. Platz 80 Gr., 3. Platz 0 Gr.; 
an Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1.50 Zl., 2. Platz 
1 3ʃ., 8, Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


3 haben in der 
nzeigen Loder Volkszeitung 


stets guten Erfolg! 


Uu 


LODOWNIA 


Tel. 190:48. 5 
CENTRALNA, Piotrkowska 116. 5 
ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 8 
gen, Reſtauratkonen, Fleiſchereien etc. 2 
Telephonanruf genügt. =: 


MUND 


Heilanstalt 
der Opczlalärzle für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Unslchllehlich veneriſche, Ulalen⸗ u. Hautteanihelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helltabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 glotn. 


Dr. B, DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurülgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Monlusati Nr. 1, Tel. 209:97. 


| 


Kirchlicher Anzeiger. 


Zriuitntis Riecke. Sense: 8 Uhr Frühgottes 
930 Uhr Beichte, 1 Uhr 
Houp'gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P Ludwig 
12. Uh Gonesdienſt mit hl. Abendmahl in polnischer 
Sprache — P. Schedler: 2 30 Uhr Kindergottesdien t 
Mitt voch 7.50 Ur Bibelftunde — P. Schedlet 
Armenhaus kapelle, Narutemwicza 60. Sonntag, 10 Uhr 


Jünglinge ver in im Konft mandenſaal. Sonntag, 
„ uber Berfammlung der Jünglinge — P. Luswig 

Bethaus (Zubaroz), Sierakowetiege 3. Sonntag, LU Abr 
Goitesdient — V. Schedler Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — Evangeliſt Ackermann. 

Kantorat (Baluty) Zawis zy 99 Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunne — P Schedler ö 

Keuer Friebtof in Doly Sonntag, 6 Uhr Gottes 
dient — 3 Schedler. 

Die Amis woche hit Herr P Schedler. 

Vortrag über die Angsbarolſche Konfeſſten Heute, 
7,80 Uhr obend im Konfiemandenlaal der St. Trinſtatie 
emeinde Voruag über den 13 Attikel der Auasbirat- 
chen Konſeſſion Jedermann if willkommen Es wird 
gebeten, Geſangbücher mitzubringen 1 © Schedler. 


Johanne Kirche (geöffnet täglich von 7 Uhr früh 
bis 12 Ahr mittags). Sonntag, 8 Uhr Sottesdient 
V Dletrich 9 45 Beichte: 10 15 Uhr Hauptaonesdienſt mit 
dl. Abendmahl — P Be ndt: 12 Uhr Go ſesdienſt in 
polniſchet Sprache — 3 Switalſki-Dzialdome: 3 Uhr 
Kindergottesdienft — Beindt, 4 Uhr Taufgottes 
385 u P Berndt. Mittwoch, 8 Uhr Bibelftunde — 

erndt 

S adtmilfionsiaal, Sonn ag, 7 Uhr Junafrauen 
verein — B Berndt Dienstag, 6 Uhr fyrauenbund — 
B Dietrich 8 Uhr Helfeiſtunde P. Berndt. Freitag 
Uhr Worirag — Dietrich. Sonnabend, 8 Uh⸗ 
Gebetsgemeinſchaft — Berndt . 

Jinslingsverein Sonntag. 8 Uhr Vortrag P Dietrich. 
Dienst ia, 8 Uhr Bibeltunde — P Dietrich 

Jungfrauen eim. Montag, 8 Uhr Bibelbeiprehftunde 
P Dietrich. 
1 Kicchhof. Sonntag, 6 Uhr Andacht — Milfionar 

chultz. 

2 Pab anfcka. Sonntag. 10,30 Uhr Gottes dienſt 
anläß ich der 4 o jähr Gedenkfeler der Augsburgiſchen 
Konfefion — P. Zander und P. Dietrich. 5 


Matthi, Kirche (täglich geöffnet von 7 bis 12 Uhr 
miitags). Sonnabend, 7 Ahr abend: männlicher und 
weiblicher Iugendbu id — Eoangelift Acke mann. Sonn 
tag 8 Uhr Frühgottesd ent — P Berndt: 10 Uhr 
Hauyptgottesdienft mit Beichte und hl Abendmahl — 
B Dietrich: 2.30 Une Kindergsttesdienſt: 4 u Taufen. 
Montag, 6 Uhr Frauenbund — B Berndt 7 Uhr 
Männer verband — P. Berndt. Mittwoch, 8 Uhr Bibel 
Kunde — P. Dune . 

Beihaus, Radogeszez. Sonntag, 10.30 Gottes dienſt 
Miſſionar Schendel f 4 

Gemeindeſaal, Zgierita 162. Sonntag 2 Uhr: der 
Kindergoltesdienſt und die Epangeliſationsſtunde fällt 
ous, da der Kindergottesdienſt einen Aus flug mit der 
v. luth Semeinſchaft nach dem Schul wäldchen in Z hieniec 
macht Montag. 7 30 Uhr Gemeinihaftshunde Diens⸗ 
tag, 7 3% Uhr Bibelſtund. Donnerstag, 7.80 Uhr Jung ; 
frauenſtunde. \ . 


miſfien). Sonntag. 5 Uhr Gottesdienſt in deulſcher 
Sprache — Miſſionar Wolf. Dienstag, 8 Uhr Bibel 
und Gebetsſtunde für Juden und Chriften. Donnerstag, 
8 Uhr Bibelftunde für mwahrbeitsiuhende Sraeliten 
Sonnabend, d Uhr Evangelifationsvertrag für Israeliten. 

Treunde Iſtaels werden zu den jüdiſchen Verſamm · 
lungen auch herzlich eingeladen 

NB Das Leſezimmer tft füt wahrbeits ſuchende Iſras 
liten alle Tage außer Sonntag von 4 Uhr nachm geöffnet. 


Nuba Bablan dete, Gonntan, 10 Uhr Feierlicher 
Sonesdunſt in der Kirche anläßlich des 4 0 jäh igen 
Sedenktages der Augsburgiſchen Ronfelion unter Mit 
wirkung der Kirchenseſangveteine Nokicie n Harmonia“ 
wie der Golaunenhöre aus Nada und Effingshauſen. 
eſtpredigten halten Konfitsrialrat Dieitich und 


minen haus „Yniel“, Wulcganila 124 Bafler Juden. 


der Vor und nach dem Goitesdienſt Turmblafen. 
Vochkeler Ian Neft n Maliche unter ene | | 


des Gemeinſchaft Chores und ber beiden Jugendbbilnds 
(Streichorcheſter uno Deklamattonen) Montag, 7.30 Uhr 
Jugendbundnunde in Ruda. Mutwoch, 7.80 Ahr Bebel ⸗ 
Hunde in Ruda — F. Zander; 7 60 Uhr Bibelſtunde 
in Roticie Br. Jätel 

E ıriftliche Semeinſchaft zu Ruda Pabianicka, Bet: 
ſaal Neu Rotcie Sonntag, 9 Uhr Gebeisperfammlung; 
4 Ühe Geſchwiſterſtunde und Evangeliſauon im Lehiſa 
des Btüdethauſes Wlontag, 4 Uhr Frauenbundſtunde; 
7.30 Ude Ju end bundſtunde für Jangfrauen Mittwoch 
4 Uhr Kinde bund Sonnabend, 7.50 Uhr Jugendbund 
ſtunde für junge Männer. 


Niifionshaus „Bethel“, Nawrot 36. Sonnabend 
5 Ühr Vortrag für J taelſten — Rev. Rohold aus 


Palast ina. Sonntag, nachm Evang. Predigigoltesdienſt 


in deutſcher Sp ache — Rev Rohold aus Balältına, 
Montag, 8 Uhr Zungendtreis „Tabea“. Dienstag 
8 Uhr Bibelnunde in beuifher Sprache — Miſſionat 
Stettler. Miuwech 730 Uhr Chorübung; 8 Ahı 
Frauen- und Mädchenſtunde füc wa rheſtsſuchenoe 
Siraelitinnen Donnerstag, 8 Uhr Bibelftunde — Diıl 
fionar Sch ff Fieitag, 8 Uhr Gebeiſtunde. Sonnabent 
5 Uhr Vortag — Miſſtonar Schiff 


bang „Int. Feelkleche. St Pauli Gemeinde, 


Podles na 8 Sonntag, 10 Uhr Goitesdienſt — B. Malte 


s zewſti 2 30 Kindergo teodient. 7 Un Jugendunter: 
weiſung. Miitwoch, 7 4 uhr Bibelitunde — P. Mali 
sjewilt, Freitag, 7 30 Zänglings verein. 

St. Vetti Gemeinde, Nowo Senatorſta 26 Sonntag, 
10 30 Uhr Gottesdienſt — P Lerle; 5 Ahe Gemeinde 
veiſammlung. Donnerstag, 7 30 Ahr Bibelftunde — 


srie 

Zubardz, Bruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
P. Malls zewfkt h 

Kontanıynomw, Diuga 6, Dienstag, 7 Uhr Gottes dienfl 

‚ Lerle. 

Dreieinigkeits Gemeinde in Andres pol Sonntag, 
10 Unr Gottes dient — B Muller 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienit; 33% uhr Gottesdienft in Wiorczyn — B. Müller 
Mitiwoch, 7 Uhr Gemeindeverſammlung. 


Evangeiilge Brübergemeinde, Ziromſtiege 6. 
Sonn lag, 9 80 uhr Kindekgottesdienſt) 3 Uhr Predigt 
Pft. Preiswerk. Mutwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Don 
nerstag, 7 30 Uhr weibl Jugendbund 


Babtanice, Sw Jana 6 Sonntag, 9 Uhr wegen drr 


Konfi matten fällt der Kinde gottes dienſt eue 6 Uhr 
Predigt — Bir. Preiswerk. Sonnabend, 7 Uhr Teeabend. 


—— 


Baptiten-Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Ahr 
Piredigigoltesdienſt — Pied. . Wenske 4 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt — Bred R Jordan. Montag, 7.80 Uhr 
Gebets verſammlung Donnerstag, 7 20 Uhr Bibelſtunde. 

Rzoowſta 43. 1 10 Uhr Predigtgottesdienſt 
pred. R Jorden, 4 Uhr Predigigettesdienſt — Preb. 


A. Wenste. Dienstag, 7.30 Uhr Gebetsverſammlung. 
Freitag, 7,30 Uhr Bibelſtunde 


Baluiy, Ulerandıomila 60 5 Sonntag, 10 und 4 Uh: 
Ptedigtgottesdienſte — Pied. J Feſter Mutwoch, 
7.30 Uhr Sibelſtunde. 


Cürinliche Semeluſchaſt innerhalb der ey luth. 


Landeskirche, Aleje Koseiuszti Nr 57 (Eingang Wul⸗ 


Wu cianfta 70). Sonnabend, 7.45 Jugendbundfrunde 
für männliche Jugend. Sonntag, 8 45 Uhr Gebeiftunde; 
480 Uhr Jugendpundſtunde für weibliche Jugend: ? 30 Uhr 
Evangelisation für jung und alt Miuwoch 4 Uhr Frauen- 
ftunde Donnerstag 6 Uhr Kindernunde 7.45 Uhr 


Bibelbeſprechung. 
Prywatnaftt. (Matejti 70). Sonnabend, 7.30 Ahr 
Sonntag, 3 Uhr Evan⸗ 


Sem iſſchte Ferien ad 

geliiation füt jung und olt. Mutwoch, 3 Uhr Frauen: 
kunde; 5 Uh Kiaderſtunde für Mädchen Donnerstag, 
7.30 Uhr Verſammlung für Freunde des Juzendbundes. 
Freitag, 6 Uhr Kindeiſtunde für Knaben 7.30 Uhr 
Bibelſtunde 


Konftantznew, Großer Ning 22. Sonatag, 3 Uht 
Esangeliſalion fü jung und alt. Montag, 8 Uhr Gemiſchte 
Jugendbundſtunde. i 

Alex andiow, Bratuszewſtiege 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeinunde, 3 Uhr Evsnarkjetion für ode. Dienstag, 
8 Uhr Frauenſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Semiſchts 
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